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Diefes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal i, 80 Mk., mit Botenlohn 1,80 M., bei allen Poſtanſtalten 2 Ml. 
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die Spultjeile oder deren Raum, Reflamen 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 1 


— 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar 
Für die Redaction verantwortlich O. Bü t ow 


den 25. Mai 1889. 


Zeitung 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf, Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, 8 und ⸗A 
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In Elbing. 
41. Jahrg. 
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„Altpreußiſche Zeitung 
für den Monat Juni werden ſtets angenommen 
und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und bei den Abholeſtellen 55 Pf., bei ſämmt⸗ 
lichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pf. 


ieee 
Telegraphiſche Nachrichten. 


amburg, 23. Mai. Der Senat beantragt bei 
der ürgerſchaft die Bewilligung von 9 Millionen 
Mark für neue afenbauten. 


ien, 23. Mai. Die „N. Fr. Pr.“ betont, der 
Beſuch des Königs Humbert dürfte als ein neues 
Unterpfand des Friedens gelten. Oeſterreich⸗Ungarn 
folge mit herzlichſtem Antheil den Berliner Feſttagen 
110 ſehe jeden Freundſchaftsbeweis für Deutſchland 
vie an ſich ſelbſt gerichtet an. 
1 ien, 23. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ be⸗ 
nt, daß der Beſuch des Königs von Italien in 
Berlin als ein neues Unterpfand des Friedens gelten 
dürfe. Oeſterreich Ungarn folge mit dem herzlichsten 
Antheil den Berliner Feſttagen und ſehe jeden Freund⸗ 
ſchaftsbeweis für Deutſchland wie an ſich ſelbſt ge⸗ 


Peſt, 23. Mai. Der jüngſte Saatenſtandsbericht 
lautet ungünſtig; beſonders wird über große Dürre 
geklagt, weshalb der Weizenſtand überwiegend vergilbt 
1 Dagegen it 
blühend und verſpricht eine gute Mittelernte, 
Kopenhagen, 23. Mai. Der Chef der Grön⸗ 
landexpedition wurde von dem den König vertretenden 
kronprinzen empfangen. Heute findet eine große 
Galatafel ſtatt. Ne 
Moskau, 23. Mai. Der Schah von Perſien ift 
geſtern Abend 10 Uhr nach Petersburg abgereiſt. 
Rom, 23. Mai. „Pangola“ meldet, der Papſt 
werde anläßlich der Enthüllung des Denkmals für 
iordano Bruno eine Note an die Mächte richten, in 
welcher er erklärt, es ſei ihm unmöglich, länger in 
einer Stadt zu bleiben, in welcher die Kirche und ihre 
Dogmen verhöhnt werden. — Die letzten Nachrichten 
über den Agrarſtrike im Obermailändiſchen lauten ſehr 
eruhigend. In vielen Gemeinden ſind die Arbeiten 
on nen, in In ak 
mien. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, 
Daß die Anarchiſten zu Ruheſtörungen aneife i 
Deputirten und andere politiſches Nochbfiliclen 15 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Franc ig 
Nachdruck verboten. 


ö (60. Fortſetzung.) 

„Der junge Graf trat auf ihn zu und fragte: „Was 
iſt Ihnen denn“? Grimm war ſo berauſcht, daß er 
den jungen Grafen weder erkannte, noch ſich wunderte, 
Der er ien ankedete. „Nichts!“ lallte er. „Hunde⸗ 
leben! Die Alte — brummt, gönnt nichts, ſchimpft 
immer!“ Er ſchluchzte, wälzte ſich auf dem Boden, 
unfähig, ſich zu erheben. „Soll ich Sie nach Haufe 
Sören “ fragte Frank. „Kommen Sie. Wo wohnen 
f e denn?“ Der Trunkenbold glotzte ihn wie blöd⸗ 
und lallte: „Da drüben. Nein — nicht 

Haufe — die Alte — zu böſe —“ 
N Er ſank wieder hin und ſchien einzuſchlafen. Frank 
achte darüber nach, wie er ſich den Einlaß in das 
mus erzwingen ſollte. Bis zum Morgen warten 
trachten in irgend einer Verkleidung ins Haus 
0 gelangen, war ein Plan der ihm unausführbar 
ünkte. Nein, er mußte raſch handeln. Er überlegte 
ige Minuten, dann trat er ganz nahe an den Be⸗ 
Runkenen heran und ſagte: „Ich mache Ihnen einen 
Waſchlag. mein Freund, leihen Sie mir für eine 
eile Ihren Hut, Rock und Halstuch, ich gebe Ihnen 
meinen warmen Oberrock und ein Goldſtück überdies.“ 
„Goldſtück nützt nichts!“ lallte Grimm, „Alte nimmts 
aus!" Er verſank wieder in feine Betäubung und 
N raf Hohenſtein fragte nicht weiter, ſondern vollzog 

en Kleidertauſch ohne langes Beſinnen. 
W Grimm war ſo bewußtlos, daß er gar nicht ahnte, 
> mit ihm geſchah, und nachdem Frank ſeinen Rock 
nugezogen, den Hut ſo in die Stirne gedrückt und 
s Halstuch jo umgewickelt hatte, wie er, bückte er 
90 noch einmal hinab, ſah, daß der Mann feſt einge⸗ 
3 en war, und näherte ſich dann dem einſamen 
ſchläte. Er griff in die Taſche und fand den Haus⸗ 
„Juſſel darin. „Soweit geht Alles gut!“ rief er aus. 
kann das Haus jetzt betreten, wenn ich will. 
ich ebrigen vertraue ich dem glücklichen Stern, der 
hierher geführt hat.“ Als er näher an das 
Holzb am, bemerkte er im oberen Stockwerke die mit 
dachte alken verrammelten Fenſter. „Das iſt ihr Zimmer,“ 
töthete während ſein Geſicht ſich vor Aufregung 
nahe bin!: Weine Geliebte, ſie ahnt nicht, daß ich fo 


a 
Im 
a 


Blumenſchmuck von Guirlanden, die fich 


der Roggen bereits 
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Provinz Mailand untervenieren zwiſchen Feldbauern 
und Eigenthümern. Crispi forderte vom Präfekten 
einen detaillirten Bericht über den Strike. — Infolge 
von Wolkenbrüchen, die in den Apenninen niedergin⸗ 
en, find die Gewäſſer in der Provinz Pavia unge⸗ 
uch angeſchwollen. Die Brücken über die Staffora 
bei Godiaaco und Varzi wurden weggeriſſen und das 
Thal verwüſtet, auch eine im Bau begriffene Straße 
im Tidorethal zerſtört. Der Po ſteigt fortgeſetzt. 
Rom, 23. Mai. 1700 Arbeiter der Fabrik Tardy 
in Savona ſtriken. Die Fabrik hatte 250 Arbeiter 
wegen Arbeitsmangels entlaſſen. Die Ordnung iſt 
vollkommen aufrecht erhalten. Die Strikenden riefen 
die Intervention des Subpräfekten an. 

„ 23. Mai. Metropolit Michael trifft 
am 2. Juni hier ein und wird am 11. Juni einem 
liberalen Parteitage präſidiren. 

Bukareſt, 23. Mai. Es verlautet hier, Kaiſer 
Wilhelm beabſichtige anläßlich der Reiſe nach Konſtan⸗ 
tinopel die Höfe von Bukareſt und Belgrad zu be⸗ 


ſuchen. 
König Humbert in Berlin. 
| Berlin, 23. Mai. 


Die ee Se im Weißen Saale. 

Das geſtrige Galadiner im Weißen Saal hatte, da 
es am Paradetage der Berliner Gardetruppen ſtatt⸗ 
fand, einen vorwiegend militäriſchen Character. Die 
Tafel war mit den prachtvollen Silberſtücken geſchmückt, 
welche Kaiſer und Kaiſerin zu ihrer Hochzeit von den 
Provinzen als Geſchenk erhalten hatten, und zeigte 
ſonſt in ihrer ganzen Ausdehnung einen koſtbaren 
in Quadraten 
und Halbkreiſen über den Tiſch ausbreiteten. Vor 
jedem Platz lag ein zierliches Bouquet herrlicher Früh⸗ 
lingsblumen. Um 64 Uhr erſchienen die Allerhöchſten 
und Höchſten 1 0 1 unter Vorantritt des Ober⸗ 
Ceremonienmeiſters Grafen zu Eulenburg und des 


E Hofmarſchalls von Liebenau vom Ritterſaal her. 


der von lien, in der Uniform ſeiner ren, 
führte pie Fasern, welche, wie i Van 2 2055 
lette von ſchwerer, ſchwarzer Seide trug. Im Haar 
trug Allerhöchſtdieſelbe ein prachtvolles Diadem von 
Brillanten, ebenſo am Ausſchnitt des Kleides Agraffen 
von Diamanten und Band und Stern des ſchwarzen 
Adler⸗Ordens. Der Kaiſer, welcher die Frau Herzo⸗ 
gin Johann Albrecht von Mecklenburg führte, trug 
die Uniform des 4. Garde⸗Regiments z. F. mit dem 
Generals⸗Abzeichen und dem Bande des Militär⸗ 
Ordens von Savoyen. Kronprinz Victor Emanuel 
führte die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen. 
Unter den Klängen des »Marcia Reales nahmen die 
Herrſchaften unter dem goldigen Thronbaldachin Platz. 
Durch den Weißen Saal zog ſich ein prachtvoller 
dunkelrother mit grünen Kanten verſehener Teppich. 
König Umberto ſaß zwiſchen Kaiſer und Kaiſerin. 
Nach dem dritten Gang erhob ſich der Kaiſer zu dem 
ſchon mitgetheilten Trinkſpruch, den er mit friſch 


Ein Lichtſchimmer, der aus dem oberen Fenſter 
[öl verrieth ihm, daß die Gefangenen noch nicht 
Im Sr Er ſchlich ganz nahe an das Haus heran. 
ſchein undchoſſe drang nur aus einem Fenſter Licht⸗ 
ein Frau Grinäherte ſich demſelben und ſchaute hin⸗ 
Glaſe Punſch den amd Miller jagen darin bei einem 
junge Graf hörte n n gebraut hatte, und der 


N ganz deutlich ſagen: „Ich habe 
die ganze vergangene Nacht re Ay 1 — 0 1 55 
ſelbſtverſtändlich zu Bette gehen. Ich bin ſchläfrig 
und werde nicht wachen, während Grimm im Wirths⸗ 
haus ſitzt und ſich betrinkt. Ich habe es dem Baron 
heute Morgen ſchon geſchrieben, daß er völlig unver⸗ 
läßlich iſt, und er wird morgen hier ſein, um uns zu 
lagen, was wir thun 1 
„Der Lump,“ murmelte Frau Grimm ürnt. 
„Er kann ſich freuen, ee 
Er weiß, daß er dieſe Nacht hätte wachen ſollen, weil 
wir zwei ſchon müde ſind. Ich kann unmöglich auf⸗ 
bleiben. Jum Glücke kann nichts geſchehen, denn hier⸗ 
her wird Niemand unſere Gefangenen verfolgen, und 
ich habe ja auch den Schlüſſel zu ihrer Thüre in 
meiner Taſche. Ich glaube alſo, wir können ruhig 
chlafen gehen.“ Miller, der ſeinen Punſch ausge⸗ 
trunken hatte, nahm ein Licht und ging auf die Dach⸗ 
kammer, in welcher er einquartirt war, und auch Frau 
Grimm ging in ihr Schlafzimmer. Graf Hohenſtein 
merkte ſich die verſchiedenen Schlafzimmer von Frau 
Grimm und Miller je nach den Lichtern, die hinter 
den Fenſtern auftauchten; dann ſchlich er vorſichtig 
hinweg, um nach Grimm zu ſehen, der ſo feſt ſchlief, 
daß nicht anzunehmen war, er würde vor dem Mor⸗ 
gen erwachen. Sehr zufrieden hiermit, wartete der 
junge Graf nun in dein Garten, als alle Lichter, mit 
Ausnahme jenes in Mirandas Zimmer, erloſchen wa⸗ 
ren, dann öffnete er vorſichtig das Gitterpförtchen und 
trat auf das Hausthor zu. Er ſteckte den Schlüſſel, 
den er in Crimms Taſche gefunden hatte, ins Schloß. 
Er paßte. Er ſchloß die Thür anf und trat in den 
finſteren Hausflur, dann warf er die Thür laut ſchal⸗ 
lend ins Schloß und bewegte ſich : ſchwerfällig vor⸗ 
wärts, mit rauher, heiſerer Stimme abgebrochene 
Worte murmelnd, alſo v. ig die Beſpegungen und die 
Weiſe des Trunkenboldes zachahmend. 

Er war kaum einige Schritte weit gegangen, als 
ſich am anderen Ende des Ganges eine Thür öffnete, 
und ſo wie er es erwartet hatte, Frau Grimm in 
derſelben erſchien, um ihren Mann mit böſen Schelt⸗ 


— 
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wenn er heute nach Haufe kommt. ch 


klingender Stimme durch den Saal erſchallen li 
Der König von Italien erwiderte darauf in italie⸗ 
1 Sprache den gleichfalls ſchon gemeldeten Toaſt. 

zautloſe Stille herrſchte während dieſer Trink⸗ 
ſprüche und brauſende Hoch's durchzitterten den Weißen 
Saal am Ende der Toaſte. Kaiſer Wilhelm zeichnete 
den Miniſterpräſidenten Crispi, den Grafen Herbert 
von Bismarck, den Grafen Moltke — der das Band 
des Annunciaten⸗Ordens trug — und den Kriegs⸗ 
miniſter durch wiederholtes Zutrinken aus. Auch 
König Umberto that das Gleiche. Der Monarch unter⸗ 
hielt ſich lebhaft mit der Kaiſerin und die italieniſchen 
Armee⸗ und Berſaglieri⸗Märſche, welche Garde⸗Füſi⸗ 
liere mit Hörnerklang in den Saal hinabſchmetterten, 
ſchienen den König beſonders zu erfreuen. Unter 
ihren Klängen wurde auch die Tafel aufgehoben und 
ſpäter hielten die Allerhöchſten Herrſchaften noch Cerele 
in den anſtoßenden Gemächern ab. 


Die Tiſchkarte, welche von den Wappen 
Deutſchlands und Italiens gekrönt war, lautete wie 


folgt 
g Berlin, den 22. Mai 1889. 


0 Königliche Mittagstafel. 
Frühlingsſuppe. 
Steinbutte mit Anchovis⸗Sauce. 
Rinderfilet mit Gemüſen. 
Metzer Fiihzzer mit indischer Sauce. 
ä er in Gallert. 
3 Rehrücken, Früchte, Salat. 
t Stangenſpargel. 
* Punſchkuchen mit Ananas. 
Käſeſtangen. 
. Gefrorenes, Nachtiſch. 
Das Muſik⸗ Programm war folgendermaßen 
zuſammengeſtellt: 


Fanfare des Savoyiſchen Hauſes. 
Ouverture zur Oper „Rienzi“ R. Wagner. 
Jantaſie aus dem „Ring des Nibelungen“ 


IE MR Magner. er en 

Türkiſcher Marſch aus der Sonate A-dur Mozart. 

Altpreußiſcher Parademarſch Nr. 4. 

Andante aus der Sinfonie G-dur (mit dem 
Paukenſchlag) Joſeph Hayen. 

Sonate (1696) Gabrieli. 

Marcia d'ordinanza der Berſaglieri. 

Wotans Abſchied von Brünhilde R. Wagner. 
Italieniſche Suite „Am Golf von Neapel“ 
R. Eilenberg. Introduction: Allegro, 

Nr. 1 Gondellied, Nr. 2 Dudelſack, 
Nr. 3. Serenata, Nr. 4 Walzer, 
Nr. 5 Saltarello. 

Der Lindenbaum, Lied, v. Chelius. 

Marcia d’ordinanza, geblaſen bei dem Einzug 
17 Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland 

in Rom. 

Finnländiſcher Reitermarſch aus dem 30jährigen 

Kriege. 


worten zu empfangen. „Das Licht iſt ausgelöſcht und 
ich werde Deinetwegen kein neues anzünden!“ rief ſie 


zornig aus. „Du darfſt mir dieſe Nacht nicht in 
mein Zimmer. Du Trunkenbold! Geh' hinauf und 
halte Wache vor der Thüre von Fräulein Torlano, 
und wenn der Herr Baron morgen früh kommt, wirſt 
Du ſchon Einiges von ihm hören.“ Damit verſchwand 
ſie wieder innerhalb der Thüre, ſich nicht weiter um 
ihren vermeinten Gatten kümmernd. Der junge Graf 
wartete hierauf ſehr lange außerhalb ihres Zimmers 
in ängſtlicher Spannung. Endlich hörte er tiefe, re⸗ 
gelmäßige Athemzüge, da er ſich vor ihre Thüre ge⸗ 
ſchlichen hatte und murmelte: „Sie ſchläft. Ich muß 
mir den Schlüſſel aus ihrer Kleidertaſche verſchaffen. 
Es iſt höchſte Zeit, etwas zu thun.“ Leiſe und vor⸗ 
ſichtig ſtahl er ſich in das Zimmer hinein. Ein ſchwa⸗ 
her Lichtſchimmer, der von dem Fenſter herdrang, 
ließ ihn deutlich den Stuhl erkennen, auf welchem ihre 
Kleider lagen. Er ſchlich darauf zu, tappte nach ih⸗ 
rem Kleide, ſuchte zwiſchen den Falten nach dem 
Schlüſſel und fand ihn auch. Dann ſchlich er wieder 
zur Thüre zurück und dachte, an dem Schlüſſelloche 
herumtaſtend, bei ſich: „Ich will mich ſicher ſtellen, 
daß ſie mich nicht unterbrechen kann. Einer unnöthi⸗ 
gen Gefahr mag ich mich nicht ausſetzen.“ 

Ungemein vorſichtig und gewandt zog er den 
Schlüſſel heraus, ſteckte ihn von der Außenſeite hinein 
zog die Thüre behutſam zu und verſchloß ſie, nachdem 
er ſelbſt hinausgetreten war. Dann blieb er ſtehen 
und horchte. Drinnen rührte ſich nichts. Die Frau 
ſchlief ruhig und ahnungslos weiter. Tief aufathmend 
ſchlich der junge Graf nun über die Stiege hinauf 
zu der Thüre des Zimmers, in welcher er Miranda 
vermuthete. Er hörte ein Geräuſch, als ob ſich in 
dem Zimmer Jemand bewege. Dann ſteckte er leiſe 
den Schlüſſel ins Schlüſſelloch, ſchloß auf, öffnete die 
Thür ſachte und klopfte leiſe an. Dann blieb er auf 
der Schwelle ſtehen und flüſterte: „Miranda!“ Dann 
ertönte drinnen ein halberſtickter, freudiger Aufſchrei 
und in der nächſten Minute ſtand Miranda zitternd 
und erwartungsvoll vor ihm. Einige Sekunden lang 
betrachtete ſie ihn verwirrt, dann aber riß der junge 
Graf den Hut und das Halstuch, die ihn verhüllten, 
ab, und breitete die Arme nach ihr aus, die erröthend 
und wie verklärt vor Seligkeit zu ihm aufſchaute. 

„O Frank,“ rief ſie leiſe, an ſeine Bruſt ſinkend. 
„Ich wußte ja, daß Du kommen würdeſt. 
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5 Ich wußte, Meilen von hier. 
daß Du mich ſuchen und mich finden würdeſt.“ Sie! find gleichfalls dort.“ 


eß.] Die Gala ⸗Vorſtellung im Königlichen Opern⸗ 


hauſe. 

Auf Allerhöchſten Befehl fand geſtern Abend zu 
Ehren des Königs Humbert im Opernhauſe eine 
Galavorſtellung ſtatt, zu welcher die Ouvertüre und 
der 2. Akt aus der Meyerbeer'ſchen Oper: „Ein 
Feldlager in Schleſien“ und das Tanz⸗Poem „Die 
Jahreszeiten“ gewählt waren. Das Haus war dicht 
beſetzt und bis auf den letzten Platz gefüllt. Man 
kann ſagen, daß es in Betreff der Beſetzung durch 
die Zuſchauer in zwei Hälften getheilt war, eine 
militäriſche, welche die Seite füllte, an welcher ſich 
die Königlichen Seitenlogen befinden, und eine vom 
Civil eingenommene Hälfte. Ebenſo waren die erſten 
ſieben Bänke des Parket nur mit Offizieren beſetzt, 
während die Plätze dahinter von einem auserleſenen 
Damen⸗Publikum in den eleganteſten Salontoiletten 
gefüllt waren. Die Herren vom Civil waren zumeiſt 
im Geſellſchaftsanzuge erſchienen. Gegen 85 Uhr 
öffneten ſich die Thüren der Königlichen Mittel⸗ 
Seitenloge. Herein trat König Humbert in der 
blauen Huſaren⸗Uniform, gefolgt vom Kaiſer, welcher 
kleine Generalsuniform angelegt hatte. Im 
Hintergrunde ſah man den Prinzen von 
Neapel, ebenfalls in Huſaren⸗ Uniform, mit dem 
re Heinrich, welcher Marine = Uniform trug. 
Sobald die hohen Herrſchaften an die Brüſtung 
der Loge getreten waren, erhob ſich das Publikum, 
gegen welches ſich der König mehrmals verneigte, 
und die Muſik intonirte den italieniſchen Königsmarſch. 
Nach Beendigung deſſelben und nachdem ſich die hohen 
Herrn geſetzt hatten, begann die Ouvertüre zum Feld⸗ 
lager. Der König ſaß bei Erheben des Vorhangs mit 
dem Rücken an den Pfeiler der Loge gelehnt, die 
Hände auf den Säbel geſtützt, der Kaiſer neben ihm; 
etwas zurück die beiden Prinzen. Mit Spannung 
und ſichtlichem Intereſſe folgte der König den Vor⸗ 
ängen auf der Bühne. In der Pauſe verließen die 
Füchlichfeiten die Loge und zogen ſich in die Königs⸗ 
zimmer zurück, um dort einzunehmen. Nach 
ihrem Wiedererſcheinen begann das Tanzposm. Fräu⸗ 
lein dell Era verbeugte ſich nach jedem Solotanz gegen 
die Königliche Loge, von wo ihr ſeitens des Königs 
durch ein wohlwollendes Kopfnicken die beabſichtigte 
Anerkennung zu Theil wurde. Erſt um 104 Uhr 
hatte die Vorſtellung ihr Ende erreicht. Als der Hof 
Miene machte, die Loge zu verlaſſen, erhob ſich das 
Publikum wiederum. Draußen begleiteten anhaltende 
Hurrahrufe die Herrſchaften auf der Rückfahrt nach 
dem Schloſſe. 


Armeemarſch Nr. 1 a. Se. Maj. Friedrich II. 1742. 

Muſikaliſche Täuſchungen, Potpourri, Schreiner. 

Quadrilla d’Onore, aufgeführt bei der Hochzeit 

J. KK. HH. des Kronprinzen Umberto 

und der Kronprinzeſſin Margherita am 
22. April 1868. 


brach in Freudenthränen aus. „Jetzt biſt Du in 
Sicherheit, Geliebte,“ rief er aus, gleichfalls mit vor 
Freude leuchtenden Augen. „Dem Himmel ſei Dank, 
daß ich Dich gefunden habe! Ich kann Dir nicht ſchil⸗ 
dern, was ich litt, ſeit ich hörte, daß Du aus dem 
Schloſſe verſchwunden warſt.“ Er ſchloß ſie leiden⸗ 
ſchaftlich in ſeine Arme, bedeckte ihren Mund mit 
Küſſen und flüſterte ihr die zärtlichſten Worte zu. 

Endlich ließ er ſie los und ſagte: „wo iſt Erwin?“ 
Miranda führte ihn an das Bett, in welchem Erwin 
ſchlafend lag. „Wecke ihn, Geliebte,“ flüſterte der 
junge Graf. „Wir wollen gleich fort von hier.“ Mi⸗ 
randa neigte ſich zu dem ſchlafenden Knaben hinab 
und weckte ihn mit einer Liebkoſung, dann ſagte ſie 
ihm, daß Graf Hohenſtein gekommen ſei, um ſie zu 
befreien. 

Der Knabe war in wenigen Sekunden wach und 
angekleidet, und Miranda nahm Hut und Mantel, 
und ſie ſchlichen faſt unhörbar Hand in Hand zur 
Thüre hinaus, die Stiege hinab, durch den Hausflur 
und ins Freie. Dort angelangt blickte Miranda zum 
Himmel empor und entzückt den Arm des jungen 
Grafen umſchlingend, rief ſie aus: „O Frank, jetzt 
fühle ich mich wirklich geborgen!“ „Und ich auch,“ 
warf Erwin ein. „Miranda hat immer geſagt, daß 
Du uns retten würdeſt, Frank, und es war brav von 
Dir, daß Du es gethan haſt.“ Der junge Graf lachte 
und küßte den Knaben, dann wandte er ſich wieder 
zu Miranda, welche ſagte: „Wo haſt Du denn dieſe 
Verkleidung her, Du erſchreckteſt mich einen Augenblick, 
als ich Dich ſo ſah, ich glaubte, es ſei Grimm. „Es 
waren nur ſeine Kleider, die ich von ihm ausborgte. 
Wartet hier einen Augenblick, während ich ſie ihm 
zurückgebe und mir die meinen hole.“ 

Der junge Graf entfernte ſich auf einige Sekunden 
und kam dann in ſeinen eigenen Kleidern zu Miranda 
und Erwin zurück. „Wohin gehen wir, Miranda?“ 
fragte der Knabe. „Jetzt wollen wir nach dem Gaſt⸗ 
hofe gehen, wo ich wohne und wo ihr die Nacht zu⸗ 
bringen werdet,“ verſetzte der junge Graf, und morgen 
früh bringe ich Euch zu Mama. Ich habe es ihr 
verſprochen, daß ihr um zehn Uhr bei ihr ſein werdet.“ 
„Du — Du haſt Mama das verſprochen, Frank?“ 
fragte Miranda. „Wann haſt Du ſie geſehen?“ „Heute 
Nachmittag.“ „Wo iſt ſie?“ fragte Miranda in freu⸗ 
diger Erregung. „Auf ihrem Landſitz, nur einige 
Senator Brandes und Graf Salm 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Beſuch in Potsdam. 


Potsdam, 23. Mai. Die Parade der hieſigen 
Garniſon heute früh im Luſtgarten verlief, vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt, aufs Prächtigſte; eine ſolch' 
glänzende Suite wie die der beiden Monarchen hat 
Früh 81 Uhr Bis : . ; 

d vollſtändige Einigung beider Parteien deshalb nicht 


Potsdam lange Jahre nicht geſehen. 
traf Se. Majeſtät der golfer mit dem Könige un 


dem Kronprinzen von Italien, ſowie den königlichen 
Prinzen mittelſt Sonderzuges hier ein; Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin war ſchon mit einem früheren Zuge an⸗ 
gekommen, ebenſo das Gefolge. König Humbert ſchritt 
an der Seite des Kaiſers die Front der auf dem 
Bahnhof als Ehrenwache mit Bataillonsfahne und 
Muſik aufgeſtellten Leibcompagnie des 1. Garde⸗Re⸗ 
begaben ſich Beide dann zu 
Wagen nach dem Stadtſchloſſe, von dem auf der 
langen Havelbrücke in dichten Schaaren gedrängten 
Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. König u 
i e3 
13 mit 
dem Bande des ſchwarzen Adlerordens, der Kaiſer 
Leibgarde = 85 
m 
Schloßhofe ſtiegen die Majeſtäten und Prinzen zu 
Der Vorbeimarſch der Truppen fand das 
erſte Mal bei der Infanterie in Kompagnie⸗Kolonne, 
bei der Kavallerie in Zugfront, das zweite Mal bei 
der Infanterie in Regiments⸗Kolonne, bei der Ka⸗ 
vallerie in Schwadronsfront ſtatt. Beide Male ſetzte 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer an die Spitze Seines 
Lelb⸗ Garde ⸗ Huſaren⸗Meginients, um es Seinen er⸗ 
lauchten Gäſten perſönlich vorzuführen. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin wohnte der Parade an einem Fenſter des 


giments z. F. ab, und 


Uniform 
Nr. 


und der 


Heſſiſchen 


Kronprinz trugen die 
Hufaren = Regiments 


war in der Uniform feiner 
mit dem Bande des Ordens von Savoyen. 


Pferde. 


Stadtſchloſſes bei, wo Allerhöchſt dieſelbe mit dem 


Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich dem 


militäriſchen Schauſpiel zuſah. Die Stadt iſt auf's 


Feſtlichſte geſchmückt. Fünf Minuten nach 10 Uhr 


war die Parade zu Ende. 


— Im Anſchluſſe an die Parade fand im Mar⸗ 


morſaale des Ttadſchlotes Frühſtückstafel ſtatt, deren 


äußere Arrangements ähnlich dem geſtrigen militäriſchen 
Diner im Weißen Saale getroffen waren. Die Tafel⸗ 


ordnung der Allerhöchſten und ar, 
war gleichfalls dieſelbe. Die Muſi 
Garde⸗Regiment zu Fuß. Die italieniſchen 


ſten Herrſchaften 


ausgeführt. Beim Betreten und Verlaſſen des Saales 
der Allerhöchſten Herrſchaften ſpielte die Muſik den 
italieniſchen Königsmarſch. 

— Ihre Majeftäten der Kaiſer, der König von 
Italien, S. K. Hoheit der Kronprinz von Italien 
und S. K. Hoheit Prinz Albrecht begaben ſich um 
23 Uhr vom Stadtſchloſſe nach der ee 
woſelbſt der König von Italien am Sarge Kaiſer 


Friedrichs einen prachtvollen * niederlegte. Von 
der Friedenskirche aus fuhren die Majeſtäten nach 
Schloß Friedrichskron, Charlottenhof, dem neuen 


Orangeriegebäude, durch den Neuen Garten am Mar⸗ 
morpalais vorüber nach dem Offizierskaſino des 
Garde⸗Huſaren⸗ Regiments, wo Allerhöchſtdieſelben 
etwa eine Viertelſtunde verweilten. Sodann begaben 
ſich die Allerhöchſten Herrſchaften nach der Matroſen⸗ 
ſtation und traten von dort aus mit Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin mittelſt des Dampfers „Alexandra“, 


welcher die italieniſche Königsflagge gehißt hatte, um 


4 Uhr 20 M. die Rückfahrt über die Havelſeen nach 
Charlottenburg an. 
Nachleſe. 


— Das Urtheil der Italiener über die Parade 
Bei der Galatafel war 


lautet einfach: „stupendo“. 
die Tiſchkarte deutſch abgefaßt. Den Kopf derſelben 
zierte die Statue des Großen Kurfürſten. Die 
Kaiſerin trug dasjenige Diadem, welches ihr ſchon 
Be als Geſchenk des königlichen Gaſtes verehrt 
wurde. 

— Das Feſtprogramm erlitt geſtern Nachmittag eine 
eg Abänderung. Es war angekündigt worden, 
a 
Spazierfahrt nach Charlottenburg unternehmen würde. 
Die Ausfahrt unterblieb. Der König von Italien 
verließ das Schloß nicht und empfing um 34 Uhr 
den Fürſten Bismark zu einer längeren Audienz, wäh⸗ 

rend Kaiſer Wilhelm eine Spazierfahrt unternahm. 

— Der Andrang zu der geſtrigen Gala⸗Opern⸗ 
vorſtellung im Königlichen Opernhauſe war ein ganz 
coloſſaler, und der e florirte in 
nie gekanntem Umfange. Trotz aller Vorkehrungen 
der Theaterkaſſe, den Billetverkauf möglichſt direkt 
zu machen, ſind doch zahlreiche gute Plätze in die 
era der Händler gekommen, und wer ſich in den 

eſiz eines ſolchen Platzes ſetzten wollte, war ge⸗ 
nöthigt, große Opfer zu bringen. Geſtern Mittag 
wurden beiſpielsweiſe Parquetplätze der rechten Seite, 
— von welcher aus die hohen und höchſten Herr⸗ 
ſchaften am beſten zu ſehen waren, — bereits zu 
De “ir das Stück ausgeboten uud fanden reißenden 
atz. 

— In der Einzugsſtraße Nane auch während 
des geſtrigen Tages ein ungeheurer Verkehr zu Fuß 
und zu Wagen. Tauſende erfreuten ſich an den herr⸗ 
lichen Dekorationen der Via triumphalis und gaben 
ſich in fröhlichſter Stimmung dem Genuſſe des ſchönen 
Maientages und des feſtlichen Treibens hin. Zahl⸗ 
reiche Händler bieten Medaillen aus, die zur Feier 
des Tages geprägt waren und viel gekauft wurden. 
Auch illuſtrirte Extrablatter und Feſtzeitungen, Ge⸗ 
dichte, Porträts und Fahnen für die Jugend gab es 
in undenklicher Menge. Einen ſinnigen Schmuck boten 
einige Händler in Geſtalt von Sträußchen aus, die 
aus Margarethen- und Kornblumen gewunden waren. 

Photographiſche Aufnahmen einzelner Scenen 
vom Einzugstage find auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von dem Momentphotographen M. Ziesler, 
Unter den Linden 66, gemacht worden. So iſt u. A. 
der denkwürdige Augenblick verbildlicht, wo König 
Humbert, von der Begrüßung ſeines kaiſerlichen Freun⸗ 
des und Verbündeten, Wilhelms II., aus der Halle 
des Anhalter Bahnhofs kommend, den am Bahnhofs⸗ 
gebäude haltenden Wagen beſtiegen hat und ſichtlich 
ergriffen von dem ſtürmiſchen Jubel des Volks, ſtehend 
ſeinen Gruß und Dank ausdrückt, indem er die Hand 
minutenlang an den ſein impoſantes Haupt bedeckenden 
preußiſchen Huſarenkolpak legt. 

— Der Beſuch, welchen Kaiſer Wilhelm in Begleitung 
des Königs von Italien der Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung am Sonnabend zu machen gedenkt, wird 
ſic in den einfachſten Formen halten, da von ma 
gebender Stelle jede feſtliche Veranſtaltung verbeten 
iſt. Infolgedeſſen werden die beiden Monarchen nur 
vom Ausſtellungs⸗Comitee empfangen und durch die 
einzelnen Theile der Ausſtellung geleitet werden. 
Während der Dauer dieſes Beſuches werden die Aus⸗ 
ſtellungsräume für das Publikum geſchloſſen ſein. 

— Auf dem Schloſſe weht jetzt nach der Luſtgarten⸗ 
ſeite die gelbe Kaiſerſtandarte, nach der Schloßplatz⸗ 
ſeite die Purpurſtandarte. Ueber Portal V befindet 
ſich das Wappen des Königs von Italien: das Kreuz 


ab das erſte 

en 
der Berſaglieri wurden von den mit italieniſchen 
Inſtrumenten verſehenen Horniſten der Gardefüſiliere 


der Kaiſer mit dem König von Italien eine | n 


Be habe ge 


von Savoyen, das vingäum ſechsmal die lateiniſche 
Inſchrift hat: »Ferte (Es trägt). 


Der Bergarbeiter⸗Streik. 


Der Streik der weſtfäliſchen Bergleute iſt nach 
kurzer Ruhepauſe von Neuem aufgelodert, da eine 


erzielt werden konnte, weil die Grubenbeſitzer angeblich 
den eingegangenen Verpflichtungen nicht nachgekommen 
ſind. Zugleich erſtreckt ſich die Bewegung unter den 
Bergleuten der Kohlenreviere immer weiter und nimmt 
ganz ungeahnte Dimenſionen an; auch in den Nach⸗ 
barländern regt ſich's bereits hier und dort, zum 
Zeichen, daß auch dort die Unzufriedenheit unter den 
Arbeitnehmern der Bergwerke eine Höhe erreicht hat, 
die auf baldigen Ausbruch größeren Strikes ſchließen 
132 Wir laſſen nachſtehend die neueſten Nachrichten 
olgen: 

Dortmund, 23. Mai. Die geſtrige Delegirten⸗ 
Verſammlung der Bergleute beſchloß, die Eſſener und 
Bochumer Beſchlüſſe, weil ſie von den Verwaltungen 
nicht innegehalten werden, zu verwerfen und allein 
das Berliner Protokoll echte Die Bevoll⸗ 
mächtigten Schröder, Bunte und Siegel wurden beauf⸗ 
tragt, heute mit Dr. A u verhandeln. Frei⸗ 
tag ſoll eine neue De ren ee in Bochum 
abgehalten werden. 

Saarbrücken, 23. Mai. Hier fand geſtern eine 
Verſammlung von 8000 Bergleuten ſtatt, in welcher 
dreimal Hochs auf den Kaiſer ausgebracht wurden. 
Der Strike iſt unvermeidlich, wenn die Forderungen 
nach achtſtündiger Schicht und beſſerer Behandlung 
nicht erfüllt werden. 

Breslau, 23. Mai. Die „Morgenzeitung“ meldet 


aus Kattowitz, daß geſtern Abend in Gleiwitz in der G 


Nicolai⸗, in Orzechowo in der Bradegrube und andern 
Werken der Strike ausgebrochen ſei. Eine Abtheilung 
nfanterie iſt dahin abgegangen. Der Strike auf der 
önigsgrube iſt beendet. 
hemnitz, 23. Mai. Der bergbauliche Verein 
des Lugau⸗Oelsnitzer Kohlenreviers erklärt: Eine ent⸗ 
ſprechende Lohnerhöhung werde bewilligt, die acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit einſchließlich der Ein⸗ und 
Ausfuhr ſei unmöglich, die Sonntagsſchichten würden 
auf's Nothwendigſte beſchränkt. Bei Ueberſchichten 
finde kein direkter oder indirekter Zwang ſtatt. Wöchent⸗ 
liche Abſchlagszahlung mit vierwöchentlicher Abrechnung 
und Gedinge wird bewilligt, desgleichen die Verkürzung 
der Kündigungszeit auf ſechs Schichten ſowie eine ent⸗ 
ſprechende Abänderung der Arbeiterordnung. Sonſtige, 
nur einzelne Werke betreffende Forderungen ſollen 
ſorgfältig geprüft und im Falle der Berechtigung ent⸗ 
ſprechend geordnet werden. 

Zwickau, 23. Mai. Der Stand des Strikes iſt 
unverändert. Auf verſchiedenen Schächten wird, wenn 
auch in verminderter Zahl, fortgearbeitet; von 10,000 
Arbeitern des hieſigen Reviers ſtriken 4000. 

Lüttich, 23. Mai. Der im Lütticher Bezirk aus⸗ 
8 Strike der Grubenarbeiter nimmt zu. In 
Marihaxe und Seraing ſtriken tel des Perſo⸗ 
nals, etwa 900 Perſonen. Die er Verwaltung 
angebotene 5procentige Lohnerhöhung wurde abgelehnt. 
Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört worden. 

Lüttich, 23. Mai. Der Strike in den Gruben 
von Marihaye nimmt zu. Auch die Arbeiter in den 
Kohlengruben von Khoris und Flemalle haben die Ar⸗ 
beit niedergelegt. Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört, 
umfaſſende Maßregeln ſind getroffen. 

ien, 23. Mai. Im Kladnder Grubenrevier iſt 
ein Strike ausgebrochen. 3 


Deutſcher Reichstag. 


74. Plenarſitzung vom 23. Mai. 

Die dritte Berathung des Alters⸗ und Inva⸗ 
liditäts⸗Geſetzes wird fortgeſetzt und zwar mit der 
Spezialdebatte über §8 58. Der Abſchnitt „Schieds⸗ 
gerichte“ wird ohne weſentliche Debatte und mit eini⸗ 
gen Abänderungen von redactioneller Bedeutung ange⸗ 


ommen. 

Bei dem Abſchnitt Feſtſtellung der Rente wurde 
ein Antrag des Abg. Strombeck (Centr.), nach 
welchem die Vertrauensmänner, die von der unteren 
Verwaltungsbehörde über die Anträge auf Renten⸗ 
gewährung zu hören ſind, zu gleichen Theilen aus 
Arbeitgebern und Verſicherten 1 ſollen, damit 
en der Arbeiter ausgeſchloſſen ſei, ab⸗ 
gelehnt. 

Bei § 84, Höhe der Beiträge, kritiſirt der Abg. 
Brömel (freiſ.) nochmals die verſicherungs⸗techniſchen 
Grundlagen. Das nicht conſequent durchgeführte 
Kapitaldeckungsverfahren entlaſte die Gegenwart auf 
Koſten der Zukunft. Mit dem Prämiendeckungsver⸗ 
fahren würde man ohne den Reichszuſchuß daſſelbe 
haben leiſten können, wie jetzt mit dem Zuſchuß. 
Bundes⸗Commiſſar Woedtke meint, das jetzt gewählte 
Verfahren habe ſo viel Vorzüge, daß man ihm unbe⸗ 
denklich zuſtimmen könne. Der Abg. Schmidt (freiſ.) 
vertheidigt die Behauptung Brömels auf Grund der 
jetzt erſt dem Reichstage auf langes Drängen zuge⸗ 
gangenen Berechnungen. Abg. Buhl (nat. ⸗Aib.) pole⸗ 
miſirt gegen die freiſinnigen Redner. & 81 wird ſo⸗ 
dann von der gewöhnlichen Mehrheit angenommen. 

Bei $ 89 aa. wollte die Compromiß⸗Commiſſion 
Sicherheit gegen zu ſtarke Belaſtung der Amts⸗ 
vorſteher haben. Miniſterialdirector Bot e iſt dafür, 
daß der Regierung freie Hand gelaſſen werde. Abg. 
Schrader (freiſ.) meint, die Belaſtung der Amts⸗ 
vorſteher ſei unvermeidlich, wenn man nicht, was ſehr 
bedenklich ſei, die Schullehrer heranziehen wolle. 
Weil auf der rechten Seite Neigung zum Widerſtand 
vorhanden war, wurde der Antrag der freien Com- 
miſſion angenommen. 

Bei den folgenden Paragraphen werden einige 
Abänderungen beſchloſſen. Der Beſchluß der zweiten 
Leſung, daß die Entſcheidung über die Reviſion nicht 
bei dem Landes⸗, ſondern bei dem Reichsverſicherungs⸗ 
amt bleiben ſoll, wird nach längerer Debatte aufrecht 
erhalten. Bei den Rentenſparkaſſen erhebt ſich 
eine größere Discuſſion. Für dieſelben ſprechen die 
Abgg. v. Oechelhäuſer (nat.⸗lib.) und Graf Hol⸗ 
ſtein (conſ.), gegen dieſelben die Abgg. v. Stumm 
(Reichsp.) und Meyer ⸗Halle (freiſ.), welcher be⸗ 
merkte, noch am 6. April habe Graf Mirbach von 
einem ſcharfen Winde geſprochen. Nachdem Aeolus 
ſelbſt neulich ſeine Schläuche geöffnet habe, hätten ſich 
auf beſchränktem Kreiſe Cyclone erhoben, die einige 
Wipfel 9 7 0 hätten. (Heiterkeit.) Graf Mirbach 

agt, ſeine robuſte Natur wiederſtehe dem 
Sturm, aber nach dem Dichterwort widerſtehe wohl 
die abgeſtorbene Eiche dem Sturm, jedoch die in 
vollem Laube werde gebeugt, weil der Sturm in ihre 
Krone greifen könne. (Heiterkeit) Graf Mirbach 
habe lange geſchwiegen; Redner fürchte, daß der 
Sturm ihm in jeine Krone fahren werde. (Heiterfeit.) 

Präſident läßt hierauf ein Schreiben der italieniſchen 
Regierung verleſen, wonach die italieniſche Deputirten⸗ 
kammer ihre Freude über die Aufnahme des Königs 
von Italien in Deutſchland ausſpricht. Das Schreiben 


iſt durch Vermittlung des Reichskanzlers dem Präſi⸗ 
dium zugegangen und wird deſſen Verleſung mit leb⸗ 
haftem Beifall begrüßt. 

Präſident erklärt ſich für befugt, ſeine Freude 
5 den Beſchluß der italieniſchen Regierung kund⸗ 
zugeben. 

Abg. v. Frankenſtein (Ctr.) erklärt, daß er dem 
Präſidenten zuſtimme. 

Nächſte Sitzung Freitag. Tagesordnung Abſtimmung 
über das Altersgeſetz. Schluß 64 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 23. Mai. 

— Der Bundesrath wird ſich in ſeiner nächſten 
Sitzung mit der Frage der Landesverwaltung in 
Neu-Guinea beſchäftigen. 

— Der Schneider Lutz in Baſel, welcher infolge 
ſeiner Verbindung mit dem deutſchen Polizeibeamten 
Wohlgemuth aus der Schweiz ausgewieſen wurde, hat 
kürzlich vor der zuſtändigen Behörde erklärt, daß er 
3 Ablauf der ihm bis Ende Mai bewilligten Friſt 
nach San Franzisko über Havre auszuwandern ge⸗ 
denke. Lutz wird demgemäß ſeitens der Schweiz über 
die franzöſiſche Grenze geſchafft werden. 

— Die deutſche Lutherſtiftung hielt geſtern 
hier ihre Hauptverſammlung ab. Zweck derſelben iſt 
die Unterſtützung der Familien evangeliſcher Geiſtlicher 
und Lehrer. Die Einnahme pro 1888 betrug 12,515 
Mark, das Vermögen 224,500 Mark. Die Stiftung 
beſteht aus 18 Haupt⸗ und 140 Zweigvereine. Unter⸗ 
ſtützt wurden 130 Prediger⸗ und 266 Lehrerfamilien. 

— In Betreff des Alters- und Invaliden⸗ 
geſetzes herrſcht unter den Conſervativen eine große 
ährung. Man weiß noch nicht, wie morgen der 
Verlauf ſein wird. Bemerkenswerth iſt die heutige 
Aeußerung des Grafen Mirbach, daß er ſeinem Herrn 
am beſten durch die Ablehnung des Geſetzes zu dienen 
glaube. Von der Reichspartei werden drei beſtimmt 
gegen das Geſetz ſtimmen, ebenſo, wie gemeldet, etwa 
ein Dutzend Nationalliberale. 

— Heute begab ſich eine Deputation von Vertre⸗ 
tern der conſervativen und liberalen Parteien 
des Reichstags, die Abgg. Graf Stolberg, Graf Dön⸗ 
hof, v. Kardorff, v. Benda, Bötticher und Rickert nach 
dem Schloß, um den Miniſter Crispi zu begrüßen. 
Abg. v. Benda gab den Sympathieen des deutſchen 
Volkes kurzen und kräftigen Ausdruck und ſprach zu 
gleicher Zeit den Wunſch aus, daß der Minifter am 

onnabend die Einladung zu einem freundſchaftlichen 
Eſſen mit den Reichstagsabgeordneten annehmen möchte. 
Crispi dankte herzlich und erklärte, die Alliance zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Italien beruhe auf dauernden 
emeinſamen Intereſſen und würde daher eine feſte 
Ein. Insbeſondere entzückt ſprach er ſich über den 
Empfang in Berlin aus, auch dankte er für die ſym⸗ 
pathiſchen Bezeugungen der Bevölkerung. Berlin thue 
ja viel mehr, als Rom gethan habe. Am Eſſen werde 
er gern theilnehmen, wenn er von ſeinem König er⸗ 
fahren habe, wann derſelbe die Rückreiſe antrete. 

— Anläßlich der Parade hat der Kaiſer eine große 
Zahl von Beförderungen und Ernennungen erlaſſen. 
Die große Frühjahrs⸗Parade, welche am 29. Mai auf 
dem Tempelhofer Felde ſtattfinden ſollte, fällt, wie 
von eingeweihter Seite mitgetheilt wird, gänzlich aus. 
Die geſtern ſtattgehabte Parade vor dem Könige von 
Itatien macht eine zweite Parade unnöthig. 

— Am Freitag Abend 10 Uhr wird en 
der fremden Journaliſten im A En en ein 
Bankett ſtattfinden, zu welchem Einladungen an die 
hervorragendſten Mitglieder der Schriftſtellerwelt und 
der Journaliſtik aller Parteien ergehen. 

— Die jüngſte Rede des Reichskanzlers hat ihre 
Wirkung auf die conſervativen Gegner der Invaliditäts⸗ 
verſicherung nicht verfehlt. Die Voſſ. Z. nimmt an, daß 
nur 2 Conſervative, Graf Mirbach und v. Oertzen⸗Brunn 
feſt auf ihrem ablehnenden Standpunkt beharren werden; 
die übrigen Gegner werden mit dem Abg. v. Staudy 
ſagen: „Bedenken dürfen uns nicht abhalten, dem Ge⸗ 
ſetze zuzuſtimmen“ — oder ſich der Abſtimmung ent 
halten. Auch von den Reichspartheilern werden nur 
2—3 gegen das Geſetz ſtimmen. Dieſer Rückzug wird 
bereits durch den Theil der conſervativen Preſſe ein⸗ 
geleitet, welcher bisher die entſchiedenſten Bedenken 
gegen das Geſetz geäußert hat. g 

— Dem „Deutſchen Tageblatt“, früher antiſemi⸗ 
tiſches, jetzt nur mehr fortſchrittfeindliches Kartellblatt, 
iſt eine ziemlich ſtarke Strafe zu Theil geworden. In 
einem „Die Pfuirufer am letzten Sonnabend“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel hatte das genannte Blatt die Hal⸗ 
tung des Reichstages in ſeiner Geſammtheit und ſeines 
Präſidenten gegenüber den Pfuirufern einer geradezu 
maßloſen Kritik unterzogen. Der Artikel erregte bei 
allen Parteien die größte Entrüſtung und wurde ſeitens 
des Vorſtandes des Reichstages auf einen von conſer⸗ 
vativer Seite geſtellten Antrag mit allen gegen die 
eine Stimme des das Recht der freien Meinungs⸗ 
äußerung „in jeder Form“ vertretenden Abgeordneten 
Dr. Hermes beſchloſſen, über das „Deutſche Tageblatt“ 
die Cenſur zu verhängen, d. h. demſelben die Tribünen⸗ 
plätze des Reichstages und die Druckſachen zu ent⸗ 
12 5 und das Blatt aus dem Leſezimmer zu ent⸗ 
ernen. 

— Ofſiziös wird mitgetheilt, daß die Zuſammen⸗ 
kunft des deutſchen und des ruſſiſchen Kaiſers nicht in 
— 1 ſondern in Swinemünde oder Kiel ſtattfinden 
werde. 

— Der Zapfenſtreich zu Ehren des Königs von 
Italien ſoll erſt am nächſten Sonnabend, Abends 
8 Uhr, im Luſtgarten ſtattfinden. An demſelben wer⸗ 
den ſämmtliche Muſikcorps der Berliner und Span⸗ 
dauer Garniſon theilnehmen. 5 

— Die Abreiſe des Königs von Italien aus Berlin, 
die urſprünglich für den 25. d. M. vorgeſehen war, 
ſoll bis zum 26., Sonntag, früh hinausgeſchoben ſeiv. 

— Der Kaiſer ſchenkte dem Miniſterpräſidenten 
Crispi als Zeichen ſeiner beſonderen Huld ſein wohl⸗ 
getroffenes Oelbild und ernannte den Kronprinzen 
von Italien zum Rittmeiſter in dem 13. Huſaren⸗ 
Regiment. getat 

— Der Bundesrath nahm den Wan en Ane 
im Betrage von 26,250 Mark für die 1 05 ur Ne 5 
Reichscommiſſars, Kanzlers und Secretars an Neu⸗ 
Guinea an. Der Betrag iſt ausgeworfen für das 
erſte Halbjahr vom 1. Oktober bis zum 31. März 
1890. Für das volle Jahr beträgt der Etat die dop⸗ 


pelte Summe. 


Ausland. 

Niederlande. Amſterdam, 23. Mai. Das 
nunmehr von beiden Kammern angenommene Geſetz 
über den Schutz der Kinder und Frauen ſoll am 
1. Januar 1890 in Kraft treten. Wenn man den 
erſten Artikel des Geſetzes lieſt, kann man ſich eines 
ſehr peinlichen Gefühls der Enttäuſchung kaum erweh⸗ 
ren; denn ausdrücklich als nicht unter das Verbot 
fallend find aufgeführt: Verrichtungen für Acker⸗, 
Garten-, Waldbau, Viehhüten und Torfgraben (Arbeiten 


in Moorgründen). Es werden auf dieſem Gebiete 
die bisherigen Mißſtände geſetzlich geſchütt. Wenn 
man an die Schilderungen denkt, welche namentlich 
in der letzten Zeit über das Loos der in den Torf⸗ 
gräbereien arbeitenden Frauen in die Oeffentlichkeit 
gedrungen ſind, dann kann man das Bedauern darüber 
nicht unterdrücken, daß die Regierung ſolche Mißver⸗ 
hältniſſe auch ferner dulden will. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Ems, 23. Mai. Die Königin von Sachſen iſt 
Vormittags nach Brüſſel gereiſt. 

Paris, 23. Mai. Nach Meldung hieſiger 
Blätter wird Fürſt Ferdinand von Bulgarien die 
zweite Tochter des in Me von Chartres, Margarethe, 
heirathen. (Prinzeſſin Margarethe hat am 25. Januar 
ihr 20. Lebensjahr vollendet, ſie iſt die jüngere 
Schweſter der mit dem Prinzen Waldemar von Däne⸗ 
mark vermählten Prinzeſſin Marie; Fürſt Ferdinand 
iſt 28 Jahre alt.) f 

* Petersburg, 33. Mai. Fürſt Nikolaus und 
Prinz Danilo von Montenegro ſind geſtern Nach⸗ 
mittags hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom 
Großfürsten Wladimir empfangen worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 23. Mai. Bei einigen Compagnien 
des hieſigen Pionierbataillons iſt probeweiſe als Er⸗ 
ſatz für Stroh in Lagerſtätten die ſogen. „Holzwolle“ 
eingeführt worden. Man rühmt dieſem aus Holz ge⸗ 
wonnenen Materiale für Polſterzwecke beſſere Eigen⸗ 
ſchaften nach, als dem Stroh. — Im Lazareth in der 
„Sandgrube“ befindet ſich ein Patient, welchem vor 
einigen Wochen in Folge eines Krebsleidens der Kehl⸗ 


kopf entfernt worden iſt. Der ſo Operirte befindet 
ſich verhältnißmäßig wohl. 


* Strasburg, 22. Mai. Infolge unvorſichtigen 
Umgehens mit Benzin iſt dieſer Tage in unſerer 
Stadt abermals ein Unfall vorgekommen, der ſehr 
leicht hätte verhängnißvoll werden können. Ein 
Fräulein von hier hatte mit dieſer feuergefährlichen 
Flüſſigkeit Hutbänder gereinigt und plättete dann 
letztere mit einem heißen Plätteiſen. Dadurch ent⸗ 
ing ſich das Benzin und eine große Flamme 
chlug dem armen Mädchen ins icht, fie nicht 
unerheblich an den Händen und im Geſicht verbrennend. 
Es kann daher beim Hantiren mit Benzin nicht Vor⸗ 
ſicht genug angerathen werden. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 21. Mai. Die 
Landwirthe haben in Vereinigung mit den Gelehrten 
ſich manches Menſchenalter hindurch abgemüht, ein 
durchſchlagendes Mittel gegen die alljqährlich auftretende 
Raupenplage ausfindig zu machen. Ein Radikalmittel 
125 der ſchlichte Bauer J. in N. erfunden. In ſeinem 

arten hatte er drei hübſche, geſunde Pflaumenbäume; 
wei waren ſtark mit Raupen beſetzt, und der Gendarm 
nage ihm daher, er möchte das verſäumte Abraupen 
nachholen, da es ſonſt Ordnungsſtrafen ſetzen könnte. 
In Zornesaufwallung darüber ergriff J. die Axt 
und hieb beide Bäume herunter. Als ſpäter aber 
auch auf dem dritten Baume ſich Raupen in größerer 
Menge zeigten, wurde auch dieſer gefällt. Aus vor⸗ 
ſtehendem Beiſpiele kann man Schlüſſe auf den Kul⸗ 
turzuſtand unſerer Gegend ziehen. G. 

* Konitz, 23. Mai. Am Dienſtag Abend wurde 
vom Oberſörſter Müller bei Powalken ein männliches 
Wildſchwein geſchoſſen, welches ausgebrochen 113 Pfd. 


w 
MG marienwerber, 23. Mai. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns (Weinhändlers) Leopold 


Hildebrandt, in Firma: Julins Kuntze, zu Marien⸗ 
werder, iſt am 20. Mai Konkurs eröffnet. Verwalter: 
Rechtsanwalt Ulrich zu Marienwerder. 

* Marienwerder, 22. Mai. Am Sonntag ent⸗ 

ſtand im Schutzbezirk Dianenberg der königl. Ober⸗ 
förſterei Jammi im 70 jährigen Kiefernbeſtande ein 
Waldfeuer, welches den Bodenüberzug auf 3 Ar ver⸗ 
ehrte. 
5 % Bromberg, 22. Mai. Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft iſt heute der Maler S. von hier 
wegen Verdachts, ſeine Ehefrau durch indirekte Ein⸗ 
wirkung getödtet zu haben, wieder verhaftet worden. 
Schon früher war derſelbe deshalb in Haft genommen, 
aber bald darauf wieder freigelaſſen worden. Jetzt 
haben ſich weitere 1 ergeben, ſo daß 
die Unterſuchung wegen Mordes wieder aufgenommen 
worden iſt. Die Frau des S. iſt an Kohlendunſt er⸗ 
ſtickt; dem S. wird nun zur Laſt gelegt, daß er, in 
der Abſicht ſeine Frau zu tödten, die Ofenröhren ver⸗ 
ſtopft habe. 

*Mewe, 22. Mai. Im Amtsbezirk Gr. Falke⸗ 
nau hat auf 75 luß des Amtsausſchuſſes für Rech⸗ 
nung der Amtskaſſe durch einen Arzt eine Krätz⸗Re⸗ 
viſion ſtattgefunden, wobei etwa 60 Perſonen ein⸗ 
ſchließlich der Kinder krätzkrank befunden worden ſind. 
Auch in den benachbarten Amtsbezirken ſoll die Krätz⸗ 
krankheit eine bedenkliche Verbreitung gefunden haben. 


Man glaubt, daß die Rübenarbeiter die Krankheit ein?? 


eſchleppt haben. (N. W. M.) 
7 * Pr. Holland, 23. Mat. Ein ſchnelles Ende 


fand am Dienftage Herr Beſitzer D. in Koken. Auf 
dem Felde beſchäſtgt ſank er, vom Herzſchlage ge⸗ 


troffen, leblos 3 Boden. — 


„Der Mai iſt gekommen, die Bäume 11 Fr aus, 


Da bleibe, wer Luft hat mit Sorgen zu Haus; 

Wie die Wolken dort wandern am himmlischen Zelt, 

So ſteht auch mir der Sinn in die weite, weite Welt. 
So dachte und ſang vielleicht auch vor wenigen Jager 
ein hieſiger Sen; unter Mitnahme 1 
Familie, vor allen Dingen eines Bruders, an dem 


ihm viel zu liegen ſchien, zog er in die weite Jerne. 
ee Vormund des letzteren 958 war mit der Reiſe⸗ 


ſt ſei ündels nicht einverſtanden; unterſtützt 
5 N nmpiehaftagericht jeßte er ſich, wie das 
„Ob. Vo.“ mittheilt, mittelſt Zweirades in Bewegung, 
ließ die Telegraphen arbeiten und ſah bald ſeine Be⸗ 
mühung von Erfolg gekrönt. In Düſſeldorf wurden 
die fröhlich Wandernden angehalten, der Bruder in 
Begleitung eines Beamten hergebracht und der ſicheren 
Obhut ſeiner Vormünder überliefert. a 
() Saalfeld, 23. Mai. In der geſtrigen 


Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins II, welche 


ſehr gut beſucht war, ſprach Lehrer Fiſcher von der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Allenſtein in ſehr 
eingehender und anregender Weiſe über „künſtliche 
Düngung“ und „Erſatzfutterkräuter für Klee und 
Wicken.“ Behufs Einrichtung einer Geſtütsſtation in 
Saalfeld werden die erforderlichen Schritte ſeitens 
des Vorſtandes rechtzeitig erfolgen, nachdem Poſthalter 
Hier ſeine Bereitwilligkeit zur Aufnahme der Zucht⸗ 
thiere erklärt hat. f 
5 Königsberg 23. Mai. Geſtern gab Eduard 
Strauß aus Wien in Julchenthal 95 erſtes Concert, 
welches großen Beifall fand. Die Leiſtungen der he 
elle müſſen wahrhaft mufterhaft genannt werden; ce 
ind etwa 60 Mann und zwar durchweg vortrefflich 
Muſiker, das Zuſammenſpiel, die Abtönung der Klang“ 
wirkungen, die Sicherheit und Feinheit der ganz 
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durch Unvorſichtigkeit in den 


an zu kranken. 


Ausführung wahrhaft ideal. 
eine Stunde vor Anfang vodjtändig beſetzt. — Falls 
wir noch länger ohne Regen bleiben, ſo iſt auch un⸗ 
ſere Schifffahrt von der See her gefährdet. Das 
Waſſer in der Hafffahrrinne ſteht jetzt ſchon einen 
Fuß unter Normalhöhe, ſo daß geſtern der engliſche 
Dampfer „Argyle“ auf Grund gerieth und ſeine La⸗ 
dung in Leichterfahrzeugen löſchen mußte; dann fuhr 
das Schiff mit Hilfe eines Dampfers nach Pillau zu⸗ 
rück. Es iſt dies ſehr lange nicht dageweſen. 
* Pillau, 22. Mai. Am geſtrigen Tage fiel der 
elfjährige Sohn des hieſigen Maſchinenmeiſters M. 
Se Nur durch Zu⸗ 
fall kam der hier gerade anweſende Fiſchmeiſter Nebel 
aus Paſſarge des Weges; das Kind erblicken und ſich 
underzüglich nachſtürzen war eins, und gelang es dem 
beherzten Beamten, das Kind dem naſſen Element zu 
entreißen. — Heute kam das öſterreichiſche Torpedo⸗ 
boot „Krähe“ don Elbing mit öſterreichiſcher Beſatzung 
an Bord hier an; die beiden letzten Nr. 34 un 
„Rabe“ gingen geſtern Morgen nach Pola in See. 
* MNeidenburg, 22. Mai. Geſtern war hier eine 
Pferde- und Viehausſtellung. An Vieh wurde wenig, 
aber meiſt ſchöne Exemplare aufgetrieben. — Es 
herrſcht hier große Dürre. Regen wird ſehr erwünſcht. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 24. Mai. 


* [Die Auslooſung der Geſchworenen fand 


heute Vormittag auf dem hieſigen Gerichte ftatt. Es 
gingen daraus hervor: Beſitzer Auguſt Rettike, Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurateur Berger⸗Elbing, Kaufmann Julius 
lum⸗Dt. Eylau, Gutsbeſitzer Anton v. Stutterheim⸗ 
Stolzenhof, Kaufmann Emil Sie de⸗Elbing, R. Vach⸗ 
mann⸗Kunzendorf, Auguſt Koenicke⸗Laaſe, v. Reibnitz⸗ 
einrichsdorf, Cornelius Allert⸗Laaſe, Director Dr. 
itte⸗Elbing, Peter een Karl Findeiſen⸗ 
Kl. Walkowitz, Richard Doehn⸗Grünhagen, Johann 
Koeſter⸗Rieſenburg, Ober⸗Roßarzt Friedr. Schmidt⸗ 
Elbing, Fabritbeſtber Peter Jantzen⸗Elbing, Uhr⸗ 
macher Paul Staebe⸗Elbing, Herrm. Hoppe⸗Ma⸗ 
rienburg, Malermeiſter Anton Wiſotzki⸗ Elbing, 
Fritz Lambert⸗Rieſenburg, Gottfried Regal⸗Kl. Kasken⸗ 
dorf, Poſt⸗Secretär Kieſelbach⸗ Albin Lehrer 
Friedr. Rob. Schoeler - Elbing, Bäckermeiſter 
Rachuhn ⸗Roſenberg, Theodor Wehrs⸗Lieſſau, 
Rudolf Starck⸗Marienburg, Carl Rehefeld⸗Elbing 
(Selterwaſſerfabrik), Gutsbeſitzer Paul Borowski⸗Hans⸗ 
dorf, Max Hoffmann⸗Louiſenwalde und Guſtav Sper⸗ 
5 Mitgliedern d eſtpreußiſch 
on den Mitgliedern der weſtpreußiſchen 
land: und forſtwirtff chaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft im Stadtkreiſe Elbing, zu denen auch die 
Commune Elbing mit ihrem or bewirthſchafteten 
Grundbeſitz gehört, ſind an Beiträgen für das Rech⸗ 
nungsjahr 1888=788 M. 87 Pf. aufzubringen, wel⸗ 
er Betrag nach Maßgabe der Grundſteuer, die auf 
6546 M. 44 Pf. ermittelt iſt, auf die einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Mitglieder repartirt wird. Es entfallen 
1 auf jede Mark Grundſteuer 12,05 Pfennig 
rag. > 
* [Schulſpaziergänge.] Das beſtändige ſchöne 
Wetter Dekane ee ee fh u 
gewöhnlich mit den Schulkindern theils mit einer ein⸗ 
zelnen, theils mit ſämmtlichen Klaſſen einer Schule die 
üblichen Sommerausflüge zu machen. So beabſichtigt 
die Altſtädtiſche Knabenſchule am nächſten Mon⸗ 
tage Nachmittags einen gemeinſamen Ausflug nach 
Damhitzen zu unternehmen und zwar mit Begleitung 
der Muſik von ihrem eigenen Trommler⸗ und Pfeiffer⸗ 
chor. Die Altſtädtiſche Töchterſchule hat bereits in 
dieſer Woche einen gemeinſchaftlichen Spaziergang nach 
. gemacht. 
*Die allgemeine Penſionsanſtalt für Lehre⸗ 


rinnen und . e welche unter dem Pro⸗ 


tectorat der Kaiſerin Friedrich ſteht, hielt Mittwoch 
ihre Hauptverſammlung ab. Die Penſionsanſtalt be⸗ 
ſitzt 1763 Mitglieder; die Höhe der Beiträge belief ſich 
im abgelaufenen Jahre auf 333,371 M., ihr Ver⸗ 
mögen beträgt 2,382,925 M. 159 Mitglieder bezogen 
Penſionen. f 

x 2 nunmehr feſt in Ausſicht ftehende 
Beſuch des Kaiſers in Prökelwitz] dürfte nach 
3 1 von Ang Seite 3 5 5 

age lang dauern. In Prökelwitz werden bereits 
a 8 An hohen Be⸗ 

getroffen. Zur Vermittelung des directen Ver⸗ 
kehrs mit der Reſſdenz ſoll bekanntlich Er 
Dauer des Aufenthaltes eine bejonde 
verbindung hergeſtellt werden. 

* Circus.] Ueber die Leiſtungen des Circus 
Coole liegen uns viele Berichte vor, die ſich alle ſehr 
günſtig äußern. Das „Inſt. Tagebl.“ ſchreibt u. A. 
Folgendes: „Auch die geſtrige Vorſtellung im Circus 
Cooke bot, wie wir es ſchon in Betreff der Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung von Mittwoch berichten konnten, bei großer 
n des Programms brillante Leiſtungen. 
d ne äußere Ausſtattung des Circus und feiner Ges 
! haft iſt elegant und großartig. Die Zeltrotunde 
2 einen Umfang und eine Einrichtung der Plätze, 
daß auch bei dem größten Andrange des Publikums 
in bei heißer Temperatur doch Jedermann bequem 
en ſehen kann. Die Pferde, jo weit wir es 
6 heilen können, ausnahmslos edelſter Race, dürften 
5 1 abgeſehen von der vorzüglichen Dreſſur, den 
olften Beifall der Kenner und Liebhaber verdienen. 
Kür allen Dingen aber ſind es die Perſonen der 
N ünſtlergeſellſchaft, wobei der anmuthigen Erſcheinungen 

er Reiterinnen und Pferdebändigerinnen nicht zuletzt 
5 cht werden ſoll, die eleganten und decenten Roftüme 
in . w., welche unſer oben ausgeſprochenes Urtheil 
N jeder Weiſe rechtfertigen.“ 

9 x „ Der Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher 
kotzel iſt von Mohrungen nach Zoppot verſetzt worden. 
di. „ Das andauernd prächtige Wetter it für 
ie Landwirthſchaft ſchon nicht mehr ſchön. Auf den 
dürftig ſtehenden Roggenfeldern zeigen ſich bereits 
große Brandſtellen und auch 
? Ueberall fehlt Regen, ein tüchtiger 
erquickender Regen. So ſehr wir es beklagen, daß in 
andern Gegenden Wolkenbrüche niedergegangen ſind, 
etwas von ihrem Naß hätten wir gerne gehabt. 

* [Unter den Schweinen ] zeigt ſich in letzter 


während der 
re Telegraphen⸗ 


Zeit eine Krankheit, welche vermuthlich durch Umher⸗ 
2 heben der Thiere in der Sonne herrührt und welche 
ufig mit dem Tode endigt. 


t. Glücklicherweiſe hat 
ene auswärtige Schweineverſicherungsgeſellſchaft hier 
dan Veneralngentur errichtet, welche bereits recht zahl⸗ 
Nin Anſpruch genommen wird. 
der Br den une Anlagen] an der Ecke 
Up Johannisſtraße erregten geſtern Abend gegen 9 
0 zwei weinende Kinder — ein Knabe von etwa 3 
keit fin Mädchen von 2 Jahren — die Aufmerkſam⸗ 
hateder, vorübergehenden Spaziergänger. Dieſelben 
any ſich „verlaufen“ und waren bereits ſeit 4 Uhr 


en Straßen der Stadt umhergeirrt. 


\ 


Der Garten war bereits 


die Sommerſaat fängt 


leidige, angeblich auf der Speicherinſel wohnende Frau 
nahm ſie an ſich, um ſie den Eltern zuzuführen. 

* [Das Abſterben] ſchon älterer Bäume in 
unſeren ſchönen Alleen nimmt einen ganz erheblichen 
Umfang an, ſelbſt da, wo die Bäume mit der Gas⸗ 
leitung gar nicht in Berührung kommen, ſo in der 
langen Niederſtraße, woſelbſt mindeſtens fünf ſtarke 
Kastanienbäume vertrocknet ſind. Es iſt möglich, daß 
dieſes Vertrocknen auf die Ueberſchwemmung zurück⸗ 
zuführen iſt. 

* Verwendung des Schlammes.] Jeder, der 
auf ſeinem Grundſtück Gräben, Teiche oder andere 
Waſſerläufe hat, ſollte nicht verfehlen, ab und zu eine 
Reinigung derſelben vorzunehmen. Durch die Heraus⸗ 
nahme des Schlammes wird nicht nur der Waſſerlauf 
verbeſſert, ſondern auch ein gutes Düngmittel gewonnen. 
Der Schlamm liefert nämlich, mit Abfällen vermiſcht, 
vortrefflichen Compoſt. Er kann auch direkt als 
Dünger verwandt werden, da er ſehr viel Kali und 


d Phosphor enthält. Wenn man ihn direkt als Dünger 


. will, ſo empfiehlt es ſich, ihn einige Zeit an 
der Luft liegen zu laſſen, wodurch das etwa darin 
vorhandene Eiſenoxydul unſchädlich gemacht wird. 

* Raupen. Das überaus warme Frühjahr hat 
natürlich auch äußerſt günſtig auf die Entwickelung 
der Inſekten und namentlich auch der Raupen gewirkt. 
Den Beſitzern von Obſtbäumen und Gärten kann gar 
nicht dringend genug gerathen werden, mit Vertilgung 
der Raupen vorzugehen. Um das erfolgreich bewirken 
zu können, wird von ſachkundiger Seite empfohlen, 
an der Spitze einer recht langen Stange eine etwa 
handbreite Wergumwickelung anzubringen, dieſe mit 
Petroleum zu durchtränken und dann anzuzünden. 
Mit dieſer brennenden Lunte fahre man am Stamme 
und den Aeſten entlang unter die Neſter, und man 
wird die ganze Raupenbrut, ohne dem Baume ge⸗ 
ſchadet zu haben, radikal vertilgen. 

* [Waſſermangel.] Während die Niederung im 
vergangenem Jahre über Waſſermangel nicht zu 
klagen hatte, iſt ſolcher jetzt doch thatſächlich ein⸗ 
getreten. Der feuchte Untergrund hat aber den Gras⸗ 
wuchs derart gefördert, daß man im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet einer reichen Futterernte entgegenſieht. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wien, 23. Mai. Heute Mittag wurde das Grill⸗ 
parzer⸗Denkmal im Volksgarten enthüllt. Dem Feſt⸗ 
akte wohnten unter anderen bei: Oberſthofmeiſter 
Fürſt Hohenlohe, die Miniſter Taaffe, Bauer, Gautſch, 
Falkenhayn und Dunajewski, Landmarſchall Kinsky, 
Bürgermeiſter Uhl, viele Schriftſteller, darunter 
Bauernfeld, Gelehrte und Künſtler. Der Präſident 
der Akademie der Wiſſenſchaften, Ritter von Arneth, 
hielt die Feſtrede. Der Direktor des Hofburg⸗Theaters, 
Dr. Förſter, ſprach ein Feſtgedicht von Saar. 

+ Der umfangreiche Roman W. Heimburgs „Lore 
von Tollen“ hat in der jüngſt erſchienenen Nr. 19 
der „Gartenlaube“ ſeinen Abſchluß gefunden. Wer 
dieſe neueſte Schöpfung der beliebten Erzählerin auf⸗ 
merkſam geleſen hat, wird darin ein feines Lebens⸗ 
und Seelenbild erkannt und die Entwickelung der 
Kn mit lebhaftem Intereſſe verfolgt haben. Die 

haraktere ſind vorzüglich gezeichnet, die Fabel der 
er ijt ohne Zweifel dem Leben entnommen. 

ie oft mag ſich Aehnliches thatſächlich ereignen, wie 
oft ein warm empfindendes Frauenherz zu einem 
Bunde gezwungen werden, mit deſſen Eingehen ſie 
alle Hoffnungen und Wünſche zu Grabe trägt. 
Heimburgs Schöpfung findet einen verſöhnlichen Ab⸗ 
ſchluß; nach bitterem, wechſelvollen Geſchicke werden 
die Liebenden vereint. Doch nicht der harmoniſche 
Schluß an ſich iſt es, der den Leſer befriedigt oder 
ihn wohl gar über etwaige Schwächen hinwegſehen 
ließe; was den denkenden Leſer feſſelt, iſt die ſcharfe 
Charakterzeichnung, die bis ans Ende hin fein und 
ſicher durchgeführt iſt. 

* Hamburg, 22. Mai. Die Bürgerſchaft beſchloß 
ohne Debatte die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
an den Componiſten Johannes Brahms. 

15,000 Mark hat der Miniſter v. Goßler für 
Eintrittskarten bewilligt, welche an Geiſtliche und 
Lehrer behufs des Beſuches des ſchleſiſchen Muſikfeſtes 
in Görlitz vergeben werden ſollen. 

* Das Weſtfäliſche Muſikfeſt, welches in 
Dortmund ſtattfinden ſollte, iſt mit Rückſicht auf die 
Zeitverhältniſſe verſchoben worden. 

— Aus Petersburg wird geſchrieben: Laut 
ruſſiſchen Blättern erhalten die Künſtler der kaiſer⸗ 
lichen Theater Uniform, und zwar einen blauen Frack 
mit goldenen Knöpfen und einer auf dem Kragen ein⸗ 
geſtickten Lyra. 


Vermiſchtes. 

keit de Berlin, 22 Mai. Ein Bericht über die Thätig⸗ 
= der Berliner Kriminalpolizei bringt intereſſante 
Einzelheiten über das vielgenannte Verbrecheralbum. 
Dasſelbe beſteht aus 13 nach „Spezialitäten“ geordne⸗ 
ten Bänden. Es ſind vorhanden die Bilder von 40 
Mördern, 1342 Einbrechern, 574 Taſchendieben, 271 
Ladendieben, 478 Schlaſſtellendieben, 247 Bauern⸗ 
fängern, 498 Betrügern und Hochſtaplern, 256 Boden⸗ 
Keller⸗ und Paletotdieben, 586 lüderlichen Frauen⸗ 
zimmern, 441 Zuhältern, 161 ſittlich Verdächtigen, 
144 Landſtreichern ꝛc., zuſammen 5923 Photographien. 
Zur Unterſtützung der Nachforſchungen bei den Unter⸗ 
ſuchungen werden eine Reihe von „Sammelacten“ ge⸗ 
führt, welche ſich auf die einzelnen Species beziehen. 
1) Acten betr. die Schwindler mit Orden, Titeln und 
Würden; 2) Spieler⸗Acten; 3) Acten ſittlich verdächti⸗ 
ger Perſonen; 4) Hochſtapler⸗Acten; 5) Acten betr. 
ungariſche Gauner; 6) Acten über reiſende Taſchen⸗ 
und Ladendiebe; 7) Acten über die Hehler und Her⸗ 
bergswirthe ruſſiſcher und polniſcher Taſchendiebe; 
8) ein Spitznamen⸗Verzeichniß; 9) ein Verzeichniß der 
Merkmale einzelner Verbrecher; 10) die Handſchriften⸗ 
Sammlung, die Handſchriften der Fälſcher und Er⸗ 
bell. Poltzgabthel a den Geſchäftsumfang der 
etr. abtheilung giebt Zeugniß di itun 
von 262,032 neuen a = 

* Berlin, 23. Mai. Eine Verſammlung Ber⸗ 
liner Bauunternehmer beſchloß mit 53 gegen 41 
Stimmen den ſtrikenden Zimmer⸗ und Maurergeſellen 
die neunſtündige Arbeitszeit und 55 Pfg. Stunden⸗ 
lohn zu bewilligen, alle anderen Forderungen aber 
abi 

— Der Congreß der Bäckergeſellen Deutſch⸗ 
lands findet den 27. und 28. Juni in Berlin ſtatt. 

— Das Konkursverfahren gegen einen Hotel⸗ 
portier dürfte das Neueſte auf dieſem Gebiete ſein. 
Das bezügliche Verfahren richtet ſich gegen den Por⸗ 
tier des Berliner Centralhotels Meier dem allerdings 
ein Einkommen von 30,000 —40,000 Mark pro 
Jahr nachgeſagt wird. Aber nicht in dieſem ſeinem 


* 


Berufe hat der welterfahrene Mann Schiffbruch ge⸗ 


litten, ſondern in einer Spekulation, deren Gegenſtand 
die Errichtung einer neuen Brauerei war. f 


Bremen, 21. Mai. Eine Hamburger Geſell⸗ 


Eine mit⸗ ſchaft beſtellte nach der „Weſ.⸗Z.“ in Glasgow einen 
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! Doppelſchraubendampfer, 


—— — . — . ——————— 


welcher alle exiſtirenden 
Oceandampfer an Größe und Schnelligkeit übertreffen 
ſoll. Derſelbe ſoll 520 Fuß lang werden, Maſchinen 
lauf 16,000 Pferdekräften erhalten und 20—21 Knoten 
aufen. 

— Einen intereſſanten Vortrag über den Straßen⸗ 
und Eiſenbahnverkehr Londons hielt kürzlich Herr 
J. Stephen Jeans in der Geſellſchaft der Künſte zu 
London. Das Wasthum Londons, deſſen Bevölkerung 
jetzt 4,500,000 Seelen zählt, iſt ſchwer zu ermeſſen. 
Nimmt ſie in demſelben Maße, wie bisher, zu, näm⸗ 
lich 500,000 alle 10 Jahre, ſo wird London am 
Schluſſe des Jahrhunderts 7,000,000 Einwohner 
haben, d. h. mehr, als England und Wales im Jahre 
1811 hatten. Im Jahre 1603 hatte London eine 
Bevölkerung von 150,000 Köpfen. In den letzten 
10 Jahren iſt die Zahl der Wohnhäuſer von 207,000 
auf 320,000 geſtiegen. Die ſechs Haupteiſenbahn⸗ 
linien Londons befördern jährlich über 200,000,000 
Fahrgäſte. Die Tramway, Pferdebahnen, befördern 
uſammen 150,000,000 und die Omnibuſſe 129,000,000 
Personen Es giebt in London 11,300 Droſchken, 
welche im Jahre gleichfalls 30,000,000 Fahrgäſte be⸗ 
dienen. 

* Mannheim, 19. Mai. Im „Badiſchen Beob⸗ 
achter“ leſen wir das nachſtehende, des Humors nicht 
entbehrende Geſchichtchen: Dieſer Tage kamen in einen 
hieſigen Juwelierladen Mutter und Tochter in der 
Abſicht, einen Ring zu kaufen. Während Beide die 
vorgelegten Waaren prüfen und wählen, verſetzte die 
Mutter plötzlich der Tochter eine ſchallende Ohrfeige. 
Das Mädchen hatte, wie ſie bemerkte, während des 
Auswählens einen Ring in ihrer Taſche verſchwinden 
laſſen. Der Juwelier war durch die Zurückgabe des 
Ringes und das mütterliche Strafgericht befriedigt, 
und nachdem eines der vorgelegten Exemplare recht⸗ 
mäßiges Eigenthum der Mutter geworden war, ver⸗ 
ließen Beide das Lokal. Kurze Zeit nach deren Weg⸗ 
gang bemerkte der Geſchäftsinhaber, daß ihm ein ſehr 
werthvoller Ring mangelte. Dank der ſchnurgeraden 
Richtung aller Mannheimer Straßen konnte das Paar 
noch entdeckt und zurückgeholt werden. Dies mal 
fand ſich der vermißte Ring in der Taſche der 
Mutter! 

— In Frankfurt a. M. ſtarb im Jahre 1878 ein 
mehrfacher Millionär mit Hinterlaſſung eines 


Teſtaments, in welchem er Verwandte und Dienerſchaft 80 


reichlich bedachte. Durch einen dieſe Woche verhandel⸗ 
ten Prozeß gelangte der Inhalt des Teſtaments an 
an die Oeffentlichkeit. Der Millionär entpuppte ſich 
darin, wie man dem „Rh. Cour“ ſchreibt, als wü⸗ 
thender Preußenfeind; denn er beſtimmte, daß, wenn 
ſeine Nichten, Dienſtboten und ſonſt mit Legaten be⸗ 
dachte Perſonen eiuen „Altpreußen“ heirathen ſollten, 
ſie zu Gunſten des Rochusſpitals oder der Blinden⸗ 
und Taubſtummen⸗Anſtalt der Erbſchaft verluſtig ge⸗ 
hen ſollten; doch dürfen dann dieſe Stiftungen keinen 
Altpreußen daraus unterſtützen, auch darf von den am 
Todestage des Vaters des Erblaſſers auszutheilenden 
milden Gaben kein Altpreuße etwas erhalten. 

Zur Lohnbewegung. Berlin, 23. Mai. 


Die Lohnbewegung der Brauergeſellen iſt in die Wege | Haf 


einer friedlichen Einigung zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern geleitet worden. — Seit geſtern ſind 
auch die Maurer Charlottenburgs nach dem Bei⸗ 
ſpiel der Berliner Arbeitsgenoſſen in einen allgemeinen 
Strike eingetreten, und zwar auf allen Arbeitsſtellen 
ohne Ausnahme, ſelbſt dort, wo die Forderungen der 
Strikenden auf neunſtündige Arbeitszeit und 60 Pf. 
Arbeitslohn für die Stunde bewilligt wurden. — 
Dresden, 21. Mai. Hier ſtriken 200 Goldſchläger, 
weil ihnen die Meiſter die geforderte 50proc. Lohn⸗ 
erhöhung nicht gewährt haben. Von dem Strike 
werden beſonders die Vergolder und Goldleiſtenfabri⸗ 
kanten in weiten Kreiſen betroffen. — Prag, 
23. Mai. Die Kutſcher der hieſigen Tramway = Ge- 
ſellſchaft haben heute Nachmittag den Dienſt einge⸗ 
ſtellt. Der Tramway⸗ Verkehr ruht in Folge deſſen. 


Stimmen aus dem Publikum. 
Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Es iſt geradezu unbegreiflich, weshalb jetzt die 
frequenteſten Straßen Seitens unſerer ſtädtiſchen 
Berufsfeuerwehr nicht geſprengt werden; unter 

errn Brandinſpector Kieſel geſchah dies häufig. 
er Staub iſt, beſonders auf der lebhaften Bahnhofs⸗ 
promenade, fürchterlich. Unſerer Commune kann es 
auf die geringen Koſten nicht ankommen. Diphtheritis 
und andere Halskrankheiten graſſiren leider in unſerer 
Stadt; daher iſt es gewiß erwünſcht, ungeſäumt die 
lebhaften Straßen ſprengen zu laſſen, ehe die qu. 
Krankheiten noch heftiger auftreten. g 
Ein Familienvater. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Dortmund, 24. Mai. Laut Mittheilung 
der „Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen Zeitung“ be⸗ 
ſchloß der Vorſtand des bergbaulichen Vers 
eins in der geſtrigen Abendſitzung die Er⸗ 
klärung, daß er nach wie vor unentwegt auf 
dem Boden der Eſſener Erklärung vom 18. 
Mai ſtehe, alle darin gegebenen Zuſagen 
treulich erfüllen, indeſſen in keinem Punkte 
zu weitergehenden Zugeſtändniſſen ſich be⸗ 
ſtimmen laſſen werde. 

Dortmund, 24. Mai. Die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, die Verhand⸗ 
lungen Hammachers mit dem Strikecomitee 
ſeien reſultatlos verlaufen, da das Comitee 
auf Erweiterung der Eſſener Zugeſtändniſſe 
beharrte. Von der heute Nachmittags ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Vorſtandes vom berg⸗ 
baulichen Verein hängt das Eingehen darauf 
ab. Im Dortmunder, Herner und Steeler 
Revier nimmt der Strike zu. 

Zwickau, 24. Mai. Eine geſtern Nach⸗ 
mittag von 1500 Grubenarbeitern beſuchte 
Verſammlung beſchloß, die geforderte Lohn: 
aufbeſſerung von 30 auf 20 Procent herab⸗ 
zuſetzen, indeſſen die Gedinge von 1 Mark 
reſp. 80 Pfg. aufrecht zu halten. Die Ver⸗ 
treter der Werke geftanden nur 10 Brocent 
Lohnzuſchlag zu, lehnten die Gedinge aber 
ab und bezeichneten dieſe Zugeſtändniſſe als 


äußerſte Grenze; 10ſtündige Schicht, 50 
Procent Lohnzuſchlag bei Ueberſchichten, 


Prüfung und Berückſichtigung der ſonſtigen 
Wünſche der Arbeiter hatten die Beſitzer 
ſchon zugeſtanden. Die Zugeſtändniſſe waren 
auch von der Arbeiterſchaft angenommen 
worden. Die Verſammlung beauftragte das 
Comitee, auf Grund der geſtrigen Beſchlüſſe 
mit den Vertretern der Werke in Verbin⸗ 


dung zu treten, beſchloß aber, die Arbeit 
bis zum Austrag der Verhandlungen nicht 
aufzunehmen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 24. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 23.5. 24. 5. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 102,60 | 102,50 
31 pCt. Of he Pfandbriefe | 102,20 | 102,10 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,20 102,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,90 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,50 | 88,20 
Ruſſiſche Banknoten 218,10 218,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,— 172,90 
Deutſche ReichsanleigFhe . 108,.— | 108,40 
4 pCt. preußiſche Conſolss . 106,90 | 106,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,30 | 98,30 
5pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. | 120,40 | 120,30 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 23.5. 24.5. 
Weizen Mai⸗Juni . 180.— | 181,— 
Sept.⸗ Oc. 180,20 | 181,— 
Roggen feiter. - 
Mai⸗Juni 139,75 140,25 
Sept.⸗Oct. 144,25 144,75 
Petroleum loco 23,50 | 23,60 
Rüböl Mat . 53,60| 53,30 
Seßt Det... 53,50 53,70 
Spiritus 70er loco Mai⸗Juni 34,— | 34,20 


Königsberg, 24. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide. Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 

Tendenz: matter. 

Zufuhr: 15,000 Liter. 
Loco contingentitrtt . . 57,.— A Geld. 
Loco nicht contingentirt 8 
Mai contingentirt 
Mai nicht contingentirt 


Danzig, den 23. Mai. 

Weizen: Niedr. 100 Tonnen. Für bunt und hel⸗ 
farbig inländiſch 165 , hellbunt inländiſcher 170 
„hochbunt und glaſig inländiſch — 4 Termine 
Juni⸗Juli 138 pfd. zum Tranſtt 131,50 4, Sept.⸗Oktbr. 
126 pfd. zum Tranſit 132,50 % . 

Roggen: Flau. Inländ. 141,09 4, ruſſ. oder 
poln. zum Tranfit — , pro Juni⸗Juli 120 pfd. zum 
Tranſit 92,50 &. 

: Loco große inländiſch — 4, loco kleine 


Königsberger Produetenbörſe. 


22. 23. 
| Mai | Mai Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 Bid. .| 174,50 | 173,50 niedriger. 


Roggen, 120 Pfd. 137,00 136,75 matter. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 111,00 111,00 ſſtill. 
D 129,50 | 129,50 unverändert. 
Erbfen, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 till. 
Bohnen, trodene . . . 120,00 120,00 nichts geh. 
Wicken, trockene 167,50 | 167,50 do. 
Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 23. Mai. 


95 5 el 
2 se 
Stationen. zs 53 83 Wetter. 
5 8 ges 
8 2 7571 
Mullaghmore 758 ſtill 12 bedeckt 
Aberdeen 757 S 17 h. bedeckt 
Chriſtianſund 756 S 11 Regen 
Kopenhagen 764 SSWĩẽ 15 wolkenl. 
Stockholm — — — — 
Kun — — — — 
etersburg 762 WR 12 heiter 
Moskau 7628 15 wolkenl. 
Cork, Queenstown 760 SO 13ſwolkig 
Cherbourg 760 NN 13 heiter 
elder 759 SO 20 wolkenl. 
ylt 762 SSO 180wolkenl. 
amburg 762 SO 20 wolkenl. 
winemünde 764 SSO 21 wolkenl. 
Neufahrwaſſer 766 SO 17 wolkenl. 
Memel 767 S 19 wolkenl. 
Paris — — — — 
Münſter 759 ONO 17 wolkenl. 
Karlsruhe 760 SW 180heiter 
Wiesbaden 760 O 18 wolkenl. 
ünchen 761 SO 16 wolkenl. 
Chemnitz 763 SO 19 wollenl. 
Berlin 764 SO 20 wolkenl. 
Wien — — — — 
Breslau 766 [SO 160wolkenl. 


Ueberſicht der Witterung. 

Wie zu erwarten war, iſt es merklich wärmer 

we und die Temperatur jtieg heute bis 26 Grad 

elſius, höher als an jedem früheren Tage. Da es 

auch ſonſt in Deutſchland ſehr warm iſt und über 

der Nordſee das Barometer gefallen iſt, ſteht zu er⸗ 

warten, daß an vielen Stellen Deutſchlands Gewitter 
ausbrechen. 


Ausſtich⸗Verpachtung. 


Der Ausſtich an der Fiſchau bei der 
Altſtedter Fähre ſoll am 5 


4. Juni d I, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Kaſſenlokale des unterzeichneten 
Haupt⸗Steuer⸗Amts auf 3 Jahre von 
Johanni d. J. ab meiſtbietend ver⸗ 


pachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können bei 
uns eingeſehen werden. 

Elbing, den 21. Mai 1889. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


x f 
Corsetts 

in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
Facons zu anerkannt billigſten, 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 


| Schwarze, weiße u. farbige 
Seiden⸗Damaſte von M. 2,35 
bis M. 12,40 per Meter — ca. 
15 Qualitäten) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto u. zollfrei das 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hofl.) Zürich. — 
Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Rogate, 
den 26. Mai. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Lehmann. 
Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Beicht⸗Andacht fällt aus. 
Vorm. 93 Uhr: ger Pfarrer Rahn. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Nr. 358. Jeſu geh voran. 
123. Gieb, daß in reiner Heiligkeit 
142. Laß mich dein ſein und bleiben 
177, 4—6. Ach bleib mit deinem Segen 
„ 598. So nimm denn meine Hände. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Per Planer Malletke. 
Eeinſegnung der Confirmanden. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Einſegnung der Cen ade 
aus Pangritz⸗Colonie. 

Nach der Einſegnung: Beichte und 
Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Reformirte Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Einſegnung der Confirman den. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr. 
Synagogen⸗Gemeinde. 

Sonnabend, den 25. d. Mts., Vorm. 
94 Uhr: Neumondweihe und Predigt. 


m . .ʃ.8— 
Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 24. Mai. 

Geburten: Bäcker Auguſt Nowack 
1 S. — Klempner Carl Krüger 1 T. 
Aufgebote: Maurergeſ. bens 
Hafke-Pangritz⸗Colonie 


2 mit Thereſe 
Schlagowski⸗Elbing. 

Sterbefälle: Klempner Hermann 
Gurski S. 2½ J. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emilie Schmidt⸗Troop 
mit Herrn Guſtav v. Bergen⸗Orloff. — 
Frl. Se Pockaar mit Herrn Fer⸗ 
dinand Albrecht-Königsberg. 
Geboren: Herrn Hermann Jacoby⸗ 
Inſterburg 1 T. — et Regierungs⸗ 
Baumeiſter G. Kieſeritzky⸗Rendsburg 
1 T. — Herrn Edmund ef 
Königsberg 1 S. Herrn Max 
Hohenftein-Allenftein 1 S. — Herrn 
Aug. Grams⸗Kl. Schrankheim 1 T. 
Geſtorben: pen. Strafanſtalts⸗Auf⸗ 
jeher Th. Krampitz⸗Graudenz. — 
Herr Wilhelm Julius Dannenberg⸗ 
Danzig 43 J. Herr Eduard 
Feyerabend⸗Labiau. — penſ. Rech⸗ 
nungsrath Ernſt Patzig - Plehnen, 
94 J. 


* 


” 


* 


N Am 22. d. M., früh 7 Uhr, 

= it der Königliche Hauptmann a. D. 
Zuckerfabrik⸗Director Herr 6 
7 Christian Sierig 

zu Tiegenhof im 44. Lebensjahre 


Vverſtorben. 

55 Beerdigung Sonnabend, den 
25. Mai er., Nachmittags 4½ Uhr. 

5 Etwaige Theilnahme am Be⸗ 
gräbniß bitte bis Mittags 12 Uhr 
im hieſigen Königlichen Meldeamt 
anzugeben. 


von Lossau. 


Liedertafel. 
im Gewerbehause 
Sonnabend 8½½ Uhr Abends: 


Probe mit Orchssier. 
Allgem Bildungsverein 


Sonntag, den 26. Mai er.: Früh⸗ 
ſpaziergang über Vogelſang nach 
Dambitzen. Abmarſch präciſe 5½ Uhr 
vom Gerichtsgebäude. 


Das Badehaus 


iſt eröffnet. Billets ſind im Eingange 
zu haben. Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. 


Das herrſchaftl. Wohnhaus Aeuß 
Mühlendamm 30 iſt nebſt Garten vom 
1. October ab anderweitig zu vermiethen, 
auch zu verkaufen. Näheres 

Aeuß. Georgendamm 15, | 


Spazierfahrt 
nach der Haffküſte. ER 


Sonntag, den 26. d. M., fährt 
D. „Kronprinz“ Nachmittags 


2 Uhr von der ſcharfen Ecke nach 


Reimannsfelde und 


Cadinen. 
Rückfahrt von Cadinen 8 Uhr Abends, 
Reimannsfelde gegen 8½ Uhr. 
Fahrpreiſe: Reimannsfelde 50 Pf., 


Cadinen 60 Pf. 
D. Wieler. 


Bekanntmachung. 


Die zwiſchen der Sonnenſtraße und 
der Neuegutſtraße hierſelbſt belegene 
Strecke der Straße Aeußerer Mühlen⸗ 
damm wird umgepflaſtert und deshalb 
von morgen ab auf etwa 14 Tage ges 
ſperrt werden. 

Elbing, den 23. Mai 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Vom Montag, den 27. d. M., 
bis Mittwoch, den 29. d. M., 
Mittags, wird der Hommelkanal be⸗ 
hufs ſeiner Aufräumung bis zum Innern 
Georgendamm geſchützt werden, weshalb 
die zur Aufräumung dieſer Kanalſtrecke 
verpflichteten Perſonen hiermit aufgefor⸗ 
dert werden, an dem vorbezeichneten 
Tage Morgens zu beginnen und ſie 
mit genügenden Arbeitskräften ohne 
Unterbrechung auszuführen, andernfalls 
die erforderlichen Arbeiten im Zwangs⸗ 
wege für Rechnung der Verpflichteten 
werden ausgeführt werden. 

Elbing, den 21. Mai 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 
Steppdecken. 


Woll⸗ 
Getreide⸗ und 
Mehl ⸗Säcke, 


5 Pferde und Stall-? 
4 Decken 5 
in Drell und Leinen, = 
8 mit u. ohne Ausſchnitt, = 
2Ripsplänez 
1 in größter Auswahl 8 
E zu ſehr billigen Preiſen. 2 
* f 2 
:.F Haarbrleker® 
20. 1. 5 


& r 
Leinen- Handlung 


b 


und Wäſche⸗ Fabrik. 
Lager von 
Bettfedern, Daunen 
und Eiderdaunen. 
Tricotagen. 
Atelier für künſtl. 
Zähne ꝛe. 
Speclalſtät: Plombiren u. 


Patentfedergebiſſe. 
D. R-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6. 


C. Kichbe, 
Jun. Mühlendaum 20“2l. 


Telegramm⸗Adreſſe: Hi =: 
uhfebauf. 


DE Ziehung 14. Juni er. 
Marienburger 
erde⸗Looſe 


Pf 
a3 M. 11 Looſe 30 M., Pto. u. Liſte 30 Pf. 


empfiehlt 


A. Fuhse een W. 


In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr.⸗Wilh.⸗Pl. 15 


— — — — mn nn nn nn ee 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 0 


machens, 
Frauen und Knaben 


gm Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
öhnen juchen 


Loeser & Wolff. 


a 


riedrichſtr. 79. 


Nur 8 Tage in Elbing, 


von Montag, den 27. Mai bis incl. 3. Juni, 
auf dem kleinen Exerzierplatz. 


Circus Hubert Cooke. 


Montag, den 27. Mai, Abends 8 Uhr: 


Eröffnungs⸗Gala⸗Vorſtellung, 


beſtehend in der 


höheren Reitkunſt, Pferdedreſur, Gymnaflik und 
Pantomimen. 


Alles Nähere die Plakate. 23 
Freitag, den 31. Mai und Sonutag, den 2. Juni je täglich 


2 Vorſtellungen, um 4 Uhr und 8 Uhr Abends. 
Hochachtungsvoll 
Hubert Cooke, 


a Director. 


Bekanntmachung. 
Lurus⸗Pferdemarkt Marienburg 1889 


Der diesjährige Luxus⸗Pferdemarkt findet 


am 14. Juni er., BE 


die damit verbundene Lotterie am 15. Juni er. ſtatt. 
Diejenigen Herren, welche ihre Pferde der Lotterie-Ankaufs⸗Commiſſion, 
die planmäßig ca. 50 Pferde ankaufen wird, vorführen laſſen wollen, werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſen bis zum 11. Juni er. dem Kaufmann Herrn J. Warkentin 
hier einzureichen. . 
Die Pferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion tritt bereits am 15. Juni er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in Thätigkeit. 8 
Beſtellungen auf Stände in der Baracke (Kaſtenſtand 5 ME, Flankirſtand 
3 ME) nimmt Herr Kaufmann J. Warkentin hier entgegen. 
Bei der Beſtellung muß das Standgeld franco mit eingeſandt werden. 
Das Recht auf die Stände iſt nicht Ahern 
Auch in dieſem Jahre wird eine Prämiirung der den Markt beſuchenden 
Pferde vorgenommen werden. Die zu prämiirenden Pferde müſſen wenigſtens 


6 Monate im Beſitz der Eigenthümer ſein und das 4. Jahr überſchritten haben. 
Pferde von Händlern ſind von der 3 
Wir erſuchen um zahlreiche Beſch 


ausgeſchloſſen. 
ickung des Marktes. 
Das Comite. 


arade-Bitter, 
| laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beiten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


IWA. 2 


feinster ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fa 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, Brüſſel 

Zu haben in ½ und ¼ Literflaſchen zum 3 von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Machf., Adolph 


Kellner Nachf. und Cunditor Maurizio & Co. 


Ausverkauf zu weiter herabgefehten Preiſen. 


Um vor dem Feſte möglichſt zu räumen, verkaufe 


moderne Sonnenſehirme u. 
Regenſchirme, 


Kinder⸗ u. Touriſtenſchirme, verſchiedene Sorten ne 
3% ſtiefel u. Turns he Knaben tulpenſtiefel, autoffeln, 
Spazierſtöcke, Shlipſe u. Trageäünder zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. f 
Neue Schirmbezüge u. Reparaturen werden, um die vorhandenen 


Stoffe aufzuarbeiten, billigſt ausgeführt. g ; 
J. E. Voigt, Schirmfabrikant. 
. Man darf a ſeinen Be⸗ 


Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett- 
federnfabrik 


A. Hedtler, 
5 Frankfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ M 
gereinigten Qualitäten, garantırt R 
ö neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
„ ¼ Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 
3000 hochfeinſte, 
grauer Flaum 1,70, 
je 3,50 hochfeinfte, 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00. 
hochfeinſte. 
D Preiſe per Pfund. 


1888: Verdienſtkreuz. 


Schmalz, am. Fett, a Pfd. 44 Pf., 
Sauerkohl, hochfeine Waare, MR 


ii a Pfd. 5 Pf, 
Dillgurken, ganz beſonders ſchön, f 
BR tück 5 Pf., 5 
Margarine, zum Backen, Braten f 
ji ‚zu empfehlen, à Pfd. Me 
Tafelmargarine, ebenſo fein 
und bedeutend haltbarer als WE 
die feinſte Landbutter, hoch- 
8 fein im Geſchmack, per Pfund B 
5 zu 50, 60, auch 70 Pf. ei 
2 Planmen, friſch und ſüß, & Pfd. 8 
Colonial⸗Waaren, jünmtliche E 
in beiter Güte und zu der F 
bekannt billigſten Preislage, f 
ganz beſonders meine beliebten F 
vollſtändig reinſchmeckenden . 
Kaffees "SEE 


8 nur allein nach wie vor in der 5 
Packkammer eee 
| von . Die Douche im Johannisbad 
J. Belgard Nachf., itt eröffnet. 5 M. . 


Inhaber A. Prochno, Zur Erlernung der 
N g der Meierei wird 
erh 1 ein junges 


kräftiges Mädchen 


zu ſofort geſucht. J 
Molkerei Campenan. 


2,00, 2,50, 


2,00, 250, 


— Alte Briefcvuverts, 
Poſtkarten, Briefmarken x. 


kaufttäxt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


—— 


Pfingſt⸗Jonderzug 
nach Berlin. 

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird 
Donnerſtag, den 6. Juni d. J., 
Abends 6 Uhr 13 Minuten, ein Son⸗ 
derzug von Königsberg nach Ber⸗ 
lin mit ne örderung in II. und 
III. Klaſſe zum halben tarifmäßigen 
Fahrpreiſe bei verlängerter Giltigkeits⸗ 
dauer der Fahrkarten abgelaſſen werden. 

Ferner werden Sonderzug⸗Fahrkarten 
nach Berlin unter derſelben Vergünſti⸗ 
gung zu dem von Inſterburg am 6. Juni 
6 Uhr 35 Minuten Abends abgehenden 
fahrplanmäßigen Perſonenzuge 50 fee 
burg⸗Oſterode, zu dem in Allenſtein 
anſchließenden Perſonenzuge 46 nach 
Schneidemühl (Abfahrt von Allenſtein 
am 7. Juni 2 Uhr 54 Min früh, von 
Oſterode 3 Uhr 48 Min. früh) und zu 
dem in Schneidemühl anſchließenden 
Perſonenzuge 6 Schneidemühl- Berlim 
(Abfahrt von Schneidemühl am 7. Juni 
11 Uhr 20 Min. Vm. Ank. in Berlin 
Schleſ. Bahnhof 5 Uhr 32 Min. Nach⸗ 
mittags) ausgegeben werden. 

Zu den an den Sonderzug bezw. 
an die Perſonenzüge 50, 46 und 6 an⸗ 
ſchließenden fahrplanmäßigen Zügen der 
Strecken Eydtkuhnen⸗Königsberg, Inſter⸗ 
8 Inſterburg⸗Memel, Allenſtein⸗ 
Kobbelbude, Allenſtein -Güldenboden, 
Braunsberg-Mehlſack, Allenſtein⸗Jo⸗ 
hannisburg⸗ Lyck, Allenſtein⸗Soldau, 
Soldau⸗Jablonowo, Thorn⸗ Marienburg, 
Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Cart⸗ 
haus⸗Prauſt, Berent⸗Hohenſtein, Neu⸗ 
ſtettin⸗Konitz⸗Laskowitz⸗Graudenz⸗Jablo⸗ 
nowo, Bromberg-Dirſchau, Bromberg- 
Inowrazlaw, Bromberg⸗Fordon, Gneſen⸗ 
Nakel, Poſen⸗Schneidemühl⸗Neuſtettin, 
Callies⸗Schneidemühl werden auf den 
Stationen derſelben am 6. bezw. 7. Juni 
ebenfalls durchgehende Sonderzug⸗Fahr⸗ 
karten uach Berlin mit den gleichen 
et ne verkauft werden. a 

er Gang des Sonderzuges ſowie 
beſondere Bedingungen für denſelben 
ſind aus den auf allen Stationen aus⸗ 
hängenden Fahrplänen und Bekaunt⸗ 
wachung zu erſehen. 

romberg, den 13. Mai 1889. 


Königliche Eiſenbahndirection. 


Hakel⸗Arbeiten 


zu Bett⸗ u. Leibwäſche, ſehr ſaubere 
Handarbeit, empfiehlt 
„F. HKaje, 
Spierings⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- el 
trole von dem Ger.- 


Chemiker Dr. C. 
Bischoff- Berlin 


vom Weinberge- 
besitzer an 
Ern. Stein 2 
in 2 
Erdö-Benye 8 
bei Tokay . 


rantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten « 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
Engros-Lager bei 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


J. Nickel in Elbing 
Benno Damus Nachf. „ 
Adolf Schwarz in 27 
F. Gehrmann in 72 
Oscar Schaar W 35 
Joh. Janzen 1 u, 
Felsenkeller in 5 


Wilh. Potrafke in 9 

Herm. Kung in Saalfeld, 

C. Andersen in Pr. Holland, 

R. Sendzick in Liebemühl. 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Meine Wohnung befindet ſich 
Fleiſcherſtraſſe 11. 1 Treppe. 
Dr. Russak, 
pract. Arzt und Spezialarzt 
für Augenkrankheiten. 


Kahlberg. BE 
In meiner Villa in Kahlberg habe 
ich noch e zu ver⸗ 
miethen. — Näheres bei mir in Elbing. 

Sanit.⸗Rath Dr. Fleischer. 


Am Sonntag, den 26. Mai er, 
fährt D. „Iris“ Nachm. 2 Uhr 


nach Kahlberg. 


Rückfahrt Abends 8 Uhr. Paſſagier⸗ 
eld hin und zurück 1 M. pro Perſon, 
Kinder die Hälfte. 


Elbinger Daupfſchiſe⸗Nhederei 


F. Schichau. 


